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SAUERLANOER 6auerlan6ruf 
29. Jahrgang der 

„Heimwacht" und „TrutznachtigaH" 

Nr. 1/2    -    Juni 1966 

Hd^ %t\9i^ uhd Zusturnnehitui^ 

Ruckblick und Ausschou 

Die d^iesidhrige Johresvensomimilung des Souerldinder Hei'matbundes in 
Meschede wird eine Neuwahl des Vorstondes bniingen, Der vor 14 Ja'hren 
gewdthltie Vorsiitzenide des Saiuenldnider Hejimiatbundes und sei^n SteWivertreter 
scheiden aus. Aus diesem Aniafi mdchte ich emen kiu'rzen Riucl<blicl< auf diie 
vergangenein Jioihre tiun, urn die Ereigin^isse chronologisch zu enfassen und 
die Arbeit kritisch zu ©rildiutern. 

1. Der WestfdI'ische Heiimiotibund nahm seme Anbeit nach d©m Kriege zu 
Beginin des Jaihres 1946 wieder auf, und zu gileiicher Zeit sammel+en S'ich 
die alten Miitarbeiiter in deim Heiimatgetbiet kiurkohii'sches Sauerlaind. In 
dem Gebiet' der vier kurkolnischen Kreise wurde jedoch imimer wiieder 
der Wunsch laut, auch organiisotorisch am dein von Frainz Hoffimeiister 
gebildeten Sawenld.nder Heiimatibumd a'nziuikniupfen :unid sine gewisse Eigen- 
Sitdnd'ig'keit zu belhaiuipten. Nach mehreren Vorbesprechumgen mjt den 
Vertretern der ortliichen Heimfatvereine unid mit der Leiitung des West- 
fdlischen Heimatibundes berief der Leiter des Heimioitgebietes Oiberkreis- 
direktor Theodoir Bdnminigihaus, Arnsberig, zum 28. Juilii 1950 eine GrO-n- 
dungs- und erste MitgliederversO'mimljuinig Jim Kiur'hoteil Kloster'berg zu 
Arnsberg ein. 

In der Niedierschrlift dieser Grundiungsversaim-miluing wird ganz offen von 
der ollgemein'en Lethangie igesprochen, auf Grumd derer die Anbeit bis- 
'her wenig erfolgireich gewesem sei. Fnuchtbare Heliimiaitartbeit konne nur 
von untein noch oiben durchgefijihrt werden, wobei man skh awf ein 
MindestmaS an Orgainiisotion beschrdn'ken miusse. 

Im Laufe der spdteren Jabre ist imimer wieder versucht worden, durch 
eine ihaiuiptaimtliichi© Knaift ©iine stdrkere Uniterstutzung der drtliichien Miit- 
arbeit/er zu errekhen. Aus finainziellien GnCinden konnte dieser verstdnd- 
liche  Wunsch   nur eine kurze Zeit  Hindurch  erfullt werdem. 

Der orgionische Raibmen war durch die vier, von den jeweiligen Krois- 
verwialtutngen   auf  Vorschlag   des Sauerldnder   Heimiatbuindes   benufenen 
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Kreisheimatpfleger und die wemigen bosteilten Ortsheimiatpfleger he- 
stimmi- Imimerhin zaWte der Souerlonder Helmotbund iim Johre 1952 
1967 Mitgiliieder, unter denen sich 116 korponative Miit)g|iieder (Vereme, 
Gemeinden), Ibefanden. AHerdiogs taucht im den verschiedenen Nieder- 
schriften der Bera+ungen und Besprecbumgein imimer wieder die beson- 
dere Sorge uim die schwacbe Orgami'saMon umd um den Maingel an 
jugend'liichen Mli'tarlbeiitern auf. 

2. In dersefoen GrOnd'wngwersaimimluing hiielt Herr Studienrot Josef 
ROfher, Brilon, das grundlegende Referat uber ..Sinn und Aufgabe des 
des ne'uen Souerlandfer Heiimotibundes". Hierbei uternahm der Vortrogende 
den Versuch, die Eigenituimil'ichikeiten des Sauerionder Menschen heraus- 
zus-telilen:, dii'e s.ich ous den lonidschaftHichen und dem geschichtlichen 
Kraften dieses Raumes ergeben 'hoben. Der Einzelne steht zundch-st in 
der Famiiiliie, und die besondere Aufmerksam'keirt mu6 sich der Stellung 
der iFaimiiiie zuwenden. Von dort ous wachst er in die Gemeinschiaft der 
Nachbarschaift, der Gemelinde, des VoJikes und Euroipas lund der Welt. 
Der Versiuchi dwrch Aussipnachem und Referate den inneren Stondort zu 
finden, wuirde spdter noch fortgesetzt in der Arbeitstagung auf der 
Jugendiherberge zu Biilstei-n am 8.12.1952, wio Herr Studienrat Ruther 
zu dem Theima sprach: .Laindbchiaft >und Geschkhte lim soueriandischen 
Menschien". Zugleich wies Rektor Wiggen;horn, MOnster, in seinem Vor- 
trag, „Die kuil+urellen Sitlua*ionen des Landes" auf die geistige Umtanuch- 
situation uniserer Gegenwart tiin. 

Spater setzte man sich immer wieder mit de.n uberdl onzutreffenden 
Vorurteilen gegen die Anbdt des Sauerldnder HeimaHbondes ausetnander, 
-und bei der Arbelitstagumg 1963 vereuchte Herr Oberstudieimrat Dr. 
Schulte eine Antwort auf die iFrage noch den Mogiichkeiten 'heima^ge- 
bundener Kultuir zu geben. Dabeii wurde wiistenschaftlkh tierausgearbeitet, 
dafi diie natiOnliichen Grundiagen hierfur micht mehr gegeibefl sind. Der 
in der Welt allgemeiin zu beobacht©nde Vorgang der „Entgirenziungen 
erstreckt sich bis in das abgelegenste Darf des Saueriondes. Sinnvolie 
Arbeit fconn daher mur dahingeihend ousgenich'ttet sein, dafi d-ie ^Aemche'n 
unserer Zeit befaihigt werden, siich imnerWch mit all den vielen Fragen 
der Gegenwart ouseinianderzusetzen. 

3 In dieser geis+igen Auseiinamdensetzung der Gegenwart, in der die HeJmat 
ols der iebems- und Wirkemsraum des Einzelnen bettrochtet wird, brachtem 
die Ver6ffentl!ichu.ngen der ZeitBchrift „Sauerland-Ruf", - Nachfolgemn 
der jHeiimwacht" und „Trutenach«igali - immer wieder AnTegwngen und 
Hilfen Allerdings klagten auch hJer die veramtwortliiche-n Schriftleiter, 
die Herren ROther, Harder wnd Schwrnacher, uber Mongei an Mit- 

arbeitem. 
Der Heiimotkalender „De Suerldnnar", wurde s.eiit 15 Jah.ren mit einer 
Au^lage von 5-6000 Sttuck in den- vier kurkolnischon Kreisen vertrieben 
und eroberte sich untar den Sauerlandern in aller Weit ©inen zuneihmend 
breiter werdenden Leserkreis. Die Kosten fur beide ;regelima6i^ge.n Ver- 
offenllicNungen konnten all'lerdifigs nur imimer wieder dank der groli- 
herzigert Unterstutziumg von Forderern und Gonnern besitintten wer4en. 
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Im Laufe der Johre bildeten sich fol-gemdie Arbeifekreise heraus; 

a) Vorgieschiicbte; b' Schri-ftt-um; c) Nioturschotz und Naturkunde; 
d)  Boupflege; e] He\m  umid  Homdwerk;  f) Volkskunde. 

Wenn a^uch nur gelegentiliche Arbeifetaigiunigen obgehalten werdien kori'n- 
ten, so giing von diesen kleinen Gruppen doch jeweils mamcher positiver 
impuls fur die gesamte Anbeit ous. 

Im kurkolni'schen Roum hat mon bewufit auf einen Arbeitskreis fOr die 
Mundairt verzichtet, weil man einerseits sicherlkh diie Pfbge des P\<a'tt- 
deu'tschen ols einie gu'te Auifgabe be*racbtete, andererseits sich oher diessein 
bewufit wa;r, doB die Miumdiart in unserer Zeit nicht dos Weseimselement 
der Heimaiilaribeit sein darf. 

In ragelirndfiigen Abstonden versuchte der Heiimatbund, auif den Gebiets- 
tagen seime Ahbeiit der breiten DffentHch.keit zu erldutern. 

Die erste zweitdgige Veranstoltuing diieser Art fand 1951 itn Bolve statt, 
unid dort beschdftigte man sich vorwiiegemd imit dem Thema „Heimatairbeit 
heiu+e". Daibei wandte man sich besoinders cuch Cin olle diejemiigienv d'ie im 
der kurz hinter u'ns Jiiegenden VoUkerwainderung nach dem Kriege ihre on- 
gestammte Hieiiimiat vartloren und ein neues Zuhause hier iim Souerliaind ge- 
funden ha'bem. 

Der eilifte Sou'erld.nder Heimoittag 1954 in Ober- und Niederma'Psberg 
stond Uimter d«m Leitgeida.nikem: „Die Geischiichte der Heimat als Grumd- 
loge deir Begegnufng von haute". Ma-n bemuihte sich doirt, Echteis und Un- 
echtes in dier geschichtlich-kultuTeiHen Uberlieferung sorgsam voneinonder 
zu scheiiden, u'm nur die zukumftsstarken Krdfte in deir Beigegnung der 
Menschein zueiiiniaodar v/irksam wardien zu laSsen. Die Begiegniumg oiuf 
un&arein Hofen, in uinsaran Hdusern, in unsaren Nachfoairschtaftien, in un- 
seren Dorfern und Stad*an bleifba dois eigentliche A.nliiegen umsereis Be- 
muihans. 

Der zwolifte Saueirldnder Heiimottag in Elspe-Maggen v/dhltie sich dais 
Thema: „Seiid froh iim AH'tag". Hierbei satzte miani sich beso-nideirs mit den 
Mogl'ichik&iten und Geifaihran der grofieren Freizeit in wniseirar arbeitis- 
te'iligan Welt auseinander. 

Der latzte HeimaWag fend in Firedeburg im Johira 1961 slatt, wo man ver- 
suchita, leiine stdrkare Zuaaimmenarbeiit ziwiischen Heimatbund iuind Jugend 
zu erraichen. Hiierbei stiaS mam auf die biasondeira Unterstiutzung der 
Lamdvolikhochlschuile Firedeburg, in der aiuch der Sauerldndar Hei>mia*lbund 
im Lou'fa der letztem Jaihre iimimer v^iiedeir Arbeitstagumgen fur Jugiandleiitar, 
Jiugendpflieger und junga Lehrerinmien umd Leihrrar abge'hiailfen ihot. 

In aill dien Jahrem venmiittelte deir Sauerldnder Heiimiaiibumd den ortlichem 
Vereinigiungen iimimeir wiedeir Referenten., die au zeiltniaihen Fnagen aus dam 
Gesichtswinikeil der Hieimofarbeit 'herau-s Steillumg noihmen. Dafoei wuirden 
auch Lasiungem 'und Reizitaitionein auis Werken unserer Dichter (Grimme, 
Chnistima Koch u. a.) donkbar laingenom-man. 

Oberschout man dle&e letztem einieinlhalb Jaihrzehnte, so lasisan sich sicher- 
lich   manche   Ansatea   positivem   Bemuihems  feststeMen.   Andarerseits Idfit 
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sich nich't verkeninen, dafi es in lumserer Zeit immer schwieriger wird, pos- 
sende Helifer und Forderer in deni eiinzelnen Gemeiinden zu finden. Doher 
v/iird siich ouch in Ziuikunift der iHeimatibund on olle Vereiragungen in den 
Gemoinden wanden, deren Mitglieder sich irgendwie fur das Ganze ver- 
omtwc/rtlich fu^hlien. Noch wie vor wiird der Heiimiotbund Refereintem ver- 
mitteln, urn durch geeigneto Vortrogie die geistige Auiseinondersetzuing in 
den Gruppen und Vereiniguingen z!u beldben ur»d zu fordern. 

In den ihinter uns liegenden Jolhren isi iimmer wieder versucht worden, 
Heiimiotorbeiit unid Volkshochschiuilorbeit in den Ge-meinden unserer Lond- 
kreise miteimionder zu verknijipfen. Die Unauldnghcbkeit der Orgoniisaition 
und der Miongel on Helifern fhot die Verwirkliichumg dieser Wu'mschvor- 
steliung nicbt reifen lossien. Hoff;entilich liSt dem neuen Vorsitzenden ver- 
gonnt, gerade dieiseim Sachgebiet seime ibeisomdere Auifmerksamikeit zu- 
wenden zu konnen. 

Milt Ibesondeper Genugtuung stelill ider scheidende Vorstond fest, dafi in 
Zuku-nft emdlich nioch long-en Beni'u'hunigen die Moglichlkeit bestelht, die 
Geischdttisstelie bei dem Soiueinliond-Miuseuim des Kreises Arnsberg unter- 
Zuibringem und so deim Gonzen einen v^irklichen Mittelpunikt zu geben. 
HO'ffentiich ist so oiuch diesie besondere Sorgeder Veirgongemheit beihobeni 

Dr, Fponz Rips 

t4vi5e^ <)a^l ^ali scfcavtcv wevSeH 

DAS SAUERLAND MACHTE ERFOLCREICH MIT 

3500 Gemeinden unteir 3000 Einwoihneir beteiiiigte-n sich in der Bund&srepuibl'i'k 
on dem Wietllbewierb „Unisier Dorf soil schoner werdien". Unter den 22 Sieger- 
gemieinden woren oiuch Grofschoift und Eversberg. 

Der Vorsjtzende der Biuindesiprufuingskoimimissiion des Wettbewierbs, Dr. Hans 
UJrich Scbmidt, fubrte beli der SJegeirebrung aus: 

Die wirfiscboiftiichen, gesellschoftlich-en und kuiturelien Wondilungen Im Idnd- 
lichen Ro'ume siinid umifossender umd tiefgTeifendteir ols die so lO'ugienscbeiin- 
lichen Veronderungein unserer Grofistddtie. Wirtschofts- uind Lebens'fO'rmen, die 
bis ins frijibe Mlitteliolter zuiruckreicb&n, imluissen oufglegeben und neue ge- 
funden wenden-. Bin grofier Teiil der Menscbien im Doirf-e miu6 den seit vielen 
Generatlio-nen ouisgeijibten 'Bouernberuf Oiufgeben. So wird lin vielen Orten 
diie iandiwirtecboftJiche Bevdlkerunig zur Minderfheit. 

Bei der wirtechioftlicben Neuordmung dier Idndlicben Gemeiniden bestebt die 
grof3e Gefoshr, daft die Umwelt ilhren Idndlicben Choraikter gonz verliert und 
mebr stddtische Formen onrtiimimt. Dodurch ober wurde idos verlofen geben, 
was dos Leben. oiuf deim Lamde und im Dorfe so wertvoJi mocbt. Die Erbol- 
iuing und Gestoltuing einer gesumden und scbo-nen Lebensuimweil't ist ein ebenso 
wicbtige Aufgobe wie die Verbesserung der V&rkehnsverhdltnisse, der 
Wosserversorgung, des   Schu'lweseins   u.nd vie'ler   onderer  Mafiniohmen.  Die 
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EnKvickliuinig umserer Stdidte in dien letzitien 150 Jahren soldte uns stets ails 
warn end es Beispiel vor Augen s+eihen. 

Dar Bundeisiwettibewerb „Un®er Dorf soil schdner werden" hiait sich. diie Schal- 
fuiHig und Pflege eimer hairmoniischen Umweilit Ziur Auifgabe geirmacht. Es 
zeigte sich aiber, daQ der WeWbewenb niichif nm diese Aufgabe eirfullt hat, 
sondern ouch auf Oille ondienen wiirtischa.fl*ichien, gesel'lischia'ftlichem und kul- 
turell'en Verha.ltn,i!sse fondemd emgeiwiiirkt hat. Kei-nieiSiweigs kan.n der Wett- 
bewerb die vieliseitigen und so dringenden Aufga'ben des Strukt'U'rwamdels, 
der Flurbsreiirtigunig, der Raiuimi-, Regiomoil- und Ba-uil&itplaniung, der Dorf- 
sonierung, der Schulverbesseruinig umd anderer Mafimahmein vol'l eirfuiilem. Er 
wiirkt aiber auif Bereiche ein, die duirch aJle diese Miafina'hmen mich't erf'afit 
werden konne-n, sondern n^ur diurch dais Vers+dindmi's und die Miitarbeit der 
Menischen iim Dorfe selbst durchzufuihren sind. 

Von kriitiischien Beabachtemn wurd© miitunler bedcuert, dafi in vielen Dorfenn 
zwor eine vorbildl'iche Ordnung, Souibenkeit .umd Schorthait geschaffen wurde, 
dafi die Baiuleitplianiung ober moch iin den enstiein Anfangen stecke. Kam-n ma,n 
es den Menschien veru'belin, wemn siie zuierst eiinimiol iihiren ©iigeinen Bereich, 
Haus, Garten, Strafienraium, Tiche, Bdche, Sportplotz und Friedhoif, also das, 
wos in li'hrem eigenen Konnein und in ihnen Kraften steiht, verbesserm? In den 
Stddlen 1st diie Bauleitplianiung oft scho-n weit voramgetrieben, aiber wie sieht 
es im W'irklich.keit ous? Im Dorfe wdchat dais Verstdindnis fur die Notwiendig- 
ke;t eiiner geordneten Ba'ulaiitiplainiung und sie wiind durchgefuhrt werden, 
wenn die Kreisiverwaltumgien die notwemdige Hiilfe gewdihren. 

Keiineswegis hoben dlieiDdrfer alilein die Schon'heit -oils Ziel des Wettbewerbs 
verfolgt. I;n Gemeiinschoftisionbeit wurden Strafien, Kionalisationen, Sport- 
eimrichtungen, Kinderspielipldtze, jo selbst Kiirchen, Turniholilen und Wohn- 
hduser erbaut. In ei-ner Gem-einde spendiete jeder Housholt 250,- DM, urn die 
Ha:uptstra6e fertig osipholtierene ziu 'konnen, oJs die Gemeindekosise leer w-or. 

Kuiere mo! Pbtt, mieyn laiwe Frond! 
Loot di nit 'alias niidihmen, 
Diiu hiost et niit noidig in diiJeser Teyt 
Deyner oollen Sprake ite schidmen.. 

Kuiere mOl Platt!      Se is oll sido did, soo dd^ig un stiork 
uj        \/ n   •  I   1      Weent kuiert vom gonz hdogen Heemen, 
Hugo Vofiwinikeil       p-ai konm. mdo seyn dchte siiuddnsik Pl^att 

Un ho all diiu et dok i:n Bhren 

Use iHidrguatt isellwers imime Hiemel buiawen 
Daii deh sik hellesk froggen, 
Wann diu wot op didm Hidrten nSy* 
Qp Plioititduiitsk idhm te seggein. 

Wot diiu'semd Johr' un Idnger stalilht 
Sold ,,'modern look" nit verdreywem, 
Didiriimime ikuiere mol Platt 
Un sdo saJI't im Siuerlonne bleywen. 
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... da ruckte die Heimat ganz nahe 
Souerlfinder im Ausland donken fur den „Suerlanner" ^ 

/v„.h rl«r SueHidnner 1966" gwg durch die Kreisiheiimiatpfleger der Kretse 
A n'berg Jnd MeXde (aus den onderen Kreisen lleg.n ,k'«i- Nachr,ch^«n 
Arnsberg una  V Soueblonder ins Ausbnd; 130 ous dem 

"^^Z^^^^S^^^^ Meschode, Und ei,nen G.ufl der H.i.ol 
i,n Brieffonm g.ob ©s natOrlkh ouch dazu. 

Welche Freude der Kolender druben in Ah\ka. Amerrka, ICa-noda und Sud- 
T   InVw   niPiht aius Viefiem Domicsch^re-ibem  hervor. Wenin  man  miuitlos 

TdtwX  dfi AX ";iiter zu tu,n, d.ese Briefe kannen einen. W.eder 

neuen Mut machen. Hier enniige Bdi-spiele: 

Wiir sind zw:ei Sauerlander .hier und hoben uns sehr gefreut. He^at .st 
He miat dos kann uns ;n,iem,ond mehr -nehmen, wenn man S.ch °"=hJbemuht 
hieir Sne neue H,i,mo.t zu fi.nden. Die SeHns,ucht zu^m Saue.iand bre.-nt ,n 

unseren Herzen  

Aus SBd-Austrdien: „       ,      ,  • , . 
ich -m^ufi mich bedanken fur den Kalender. Er macbt mir vie^le Stuoden tachter^ 
Wenn man so weit fort vom Sau«rlond i.t, freut man s„ch ^hr, d«6 man e,.n 

Stuckchen von der Heimot liest. - - ,    ,     ,        . n    ...kUn^ 
ich hahe sehr vi«l gesehen, aber da.s Scueriond und uberhaopt Deutsch.lond 

i,st iimmer noch oimi schonsten.  

m&m liebes Saiuerfond bleibt unvergeOlnch. 

Aus den USA: 
Sphr oufmeinksam von Ihnen, sich der ousgev^anderten Sa^uerlander ziu er- 
Sehr oufme«saim v , ^^^^ ^^ obenmitteiln. Hier m 

DSt^/r^r^Se  AnzahJ^hem^        Souerlander, die  sich  z.n. 
?dl  zum' Deutscra'meri,kani.schen Scbutaenverem   zusammengeschlossen  ha- 

ben. Ich hdbe die Heimot nicht verge&sen - - - 

Aus Canada: ,   ,      ,        r^    c „, 
Scbon v/ieder i.st ein Jahr vergongen, und der Heimofkalender -De Suer^ 
Snner"Tot sein Zid erneichi M'it skh bringt er Fneude furs ganze J-aihr und 
Khaltung f(?r die ganze Familie. Mon v/ird gam.,cht leid danm • lesen 
Der Kdender bringt doch jedes Jdhr ein Stuck Heim,at m,t s,ch. Besonders 
freut es wns, dafi v/ir dort niicbt vergessen .siind - - - 
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Aus Kababeka Fails, Ontario (Conoda) 
• - - er hot wtieder grofie Freude ausgelost. Dber der LektOre komme ich in 
Versuchung, die Hausiioiitspfliichiten zu vergessen, Und wenn ich Plattdeutsch 
lese, denke ich, dafi es bescbomend ist, mehrere Sprachen zu &prechen, 
Qiber das Plattdeutsche nur sehr unvollkommen . .. Guatt h&Ipe! 

Aus Bilbao 
Haben Sie besten Dank fiir den „Suenldnner", den ich wirklich mit grofier 
Freude bekommen und gewurdigt hobe. 

Aus Siid-Afrika 
Mit dem „Suerldnner" mochten Sie uns eime groSe Freude. Es ist eben unsere 
Heiimat dieses herriiche Fleckchen Erde. Wiie gem geht mon im Geiste 
wieder einmal durch die Fbren. Dos Souerland bleibt einen teuer, ouch 
wemn man Johrzeihnte long im Ausland lebt, Schade, dafi die plattdeutsche 
Sprache  stirbt---  Mit  Dankesgrijfien Ober den  Ozean . .. 

Aus Sponien: 
Obschon ich jedes Jaihr ein oder zwei'mdi die Heiimiait sehe, schatze ich das 
Buch als eine Mahnung, die Heimot nicht zu vergessen.  

Aus Norwegen: 
Mochte meinen herzMchen Danik auissprechen fur den Kalender. Ich hobe nvich 
sehr gefireu't, er nuft liebe Erinnerumgen woch on die Heimot. Hobe im Jetzten 
Jahr eine Autofalhrt durch dos schone Souarland gemocbt umd VergJeiche 
gezogen. Der sudliche Telil von Norwegen 'hat viel Ahnilichikeit mit dem 
Saiuerloind, nur doQ dort dos Meer fehlt.  

Aus SiidrAfrika: 
Ich kann Ihnen gar niicht sagian, wie oft ich den Kialender gdesen ihoibe. Da 
rijckt diie Heimot so ndhe; es ist winkliich eine grofiartige Idee, Heimat- 
ve[^bunden'h6it so ouifrecht zu er'hoilten. Meime Milschwestern, die aus onderen 
Gegenden Deutschtonds kommen, wanen gonz Obrroscht und ich war goinK 
stolz, eine Souerionderiin zu (sei:n. - - - 

„lch konnte ouch iim Geniufi der groflten Bhre, des giidnzenden 

Reichliuims oiufier Westfalen micht gluckWch sein; ouch die bedeiu- 

tendsten   Eihren«teilien  werden   miich   nienrrols   donou's   entfernen." 

Oberprdsident Ludwig iFreiherr voo Vi'ncke ols Neunzehniahriger 
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Walter Wdhte Ctvtc wc$tfd(t$c(ic^C5Civt^t5c/tft|+ in'K.ain 

Am 2. Juni 1688 war KurfOrst Maximiiliian Heinrich von Koln gestorben. Wie 
eis dem Biraiuch des Bflirockzeitaltens entsproch, sollte seine Beisetzumg m'it 
oililem hofischen Pruinik stattfioden am 15. Juli. Dazu waren aiuch diie Regie- 
rung uind diie Stdnde des Herzogitiuims Westfalen gelioiden und nohimen mit 
einer aniselhnlichen Vertretumg teil (vergl. WP 165 v. 19.7.1965): Geirode m 
dieser Zeit -such'te diie Annsiberger Ragieirung die Selibstdndiigikeit dies Herzog- 
fuims Westfailein gegenuher dem Enzisti'ft Koln henaiuszustelilen, mit dem es niach 
Auffaiss'ung der Westfalien nur durch die Person des Laindesfijrsten, des Kur- 
funsten von' Koln, verbunden wcir. Bezeiichflend fur diese AnschauiU'ng mag 
sein, dafi diem Landtrompeter Boiurscheidt a.uf seinen Amtrag 30 Rtilr. be- 
wiiijliigit wiurden, damiit ©r sich einen schwarzen Rock und ein-e schwarze 
BiQinderole (iBandelier) machen lasse „gl©ich v/ie der bonniische Hoftrompeter". 
So wurden demn oiuch in Arnisiberg aJis der Houiptstadt des iHerzogtums West- 
falen ein offiizieller Trouergottesdienst fijr den verstorbenen Funsten begangen 
in der Arnisberger Pfarrkiirchie zu WedimghaiU'sen. Am 10. Juli zeieibrierte 
dort der Prdlat des Kllosters ein Levitentomt, wozu die Landstdndei ©imjiuden, 
wofur sie o'uch diie Kositen tnugen. Der grofieren Feieriichlkeii/t halber wurde 
es mit vier Pousen eingeldiutet. Zuim Requieimi bronnten 30-pf'uindige Kerzen. 
Aufierdeim wfaren zwdlf Fackettrdger auifgeiboten. Altar und Kerzen wairen mit 
schiwiorzem Seidenband ausgestaittet, wozu 21 Ellen Schiuhbamd gebraucht 
wurden. Auch „Mu'sJci" wirkten ibeii der Feier mit. AuBer diesem Amt iiefien 
die Stdnde noch ziwdlf stiiHe heilige Miessen fijr den Verstorbenen lesen. Den 
Gebuihren fiJr diese Messen fiigten sie „pro recrea+ione der Gei'StlNchen in 
vino" noch 6 Rtk. 'h.inzu. 

Die westfdiische Gesaindschalt reiste nicht in einer geschlossenen Gnuppe 
noch Koin, vidlmelhr war den einzeilnen Deputierten uberlasseni, a-uf dem fur 
Die bequemisten Wage dorthin zu gelianigen. Sie trugen aiuch einizeln die 
Reiiisekoisten, die 'hennoch aiuif Grund ihrer Belege erstottet wurden. Sie be- 
liefen sich auf 15—23 Rtilr. fijir die einzeilnen Mitglieder der Deputation. 

Bin Toil der Begieiter des Landdrosten Georg Ermst von SchiJngel trat am 
Montog, deim 12. Juii, idie Raise an und ulbernochtete in Bailve. Der Land- 
drost seilibst miachte sich aim: Dienstag auif den Weg. Mitfagis hielt er Rast 
in Werdohij, wdhrend die voraiusgereiiste Gnuppe in Luidenscheid das Mittog- 
e&sen eiinnalh.m. Am Abend traifen die Reiisebegleiter des Londdrosten in 
Lammfu'sis, westlich Wipperfurth, zusaimmen. Am ndchsten Tage setzte man 
die Foihrt font und geilamgte am Miittwoch, deim 14. Juii, mittagis noch Koln 
uber die Schiiffbrucke, wo 12 Stiuiben B^nCickengield gezdhit wenden muBten. 
Auf den heutigen Stratien beitndgt die Bntiferniung von Armsbemg biis Laimim- 
fuiss &f'Wa 70 km, von dort bis Kdh numd 40 km, sicherlich ei'ne amstnengende 
Rei'se, da die Melhnza'hl der Abgesandten zu Pferde den Weg zunucklegten. 
Der Landdrost beniutzte fur den grofiten Teil der Strecke seinie Kutsche, zeit- 
weiliig ouch ein Reitpfend. 

In Koln tra'f die westfdiische Deputation zusoimimen. Die Quortiere waren 
durch den Oberkellner Dietnich Goudenz von Ducker vorbereitet, der bereits 
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ein'igie Tage vorher aibg&peiiist war. Die Ainigehdnigein der Stdnde der Ritter- 
schaft und der Stadie lebtem gemeinsom u-nd wurden' anjch 2usaim,m«n ver- 
pflegt. Dozu hatte der LanddTOist seinen Koch, Meister Bwndt, mifigeinommen. 
Die Oiener und Boten dagagen muflten sich setbst beikosKigem' und beikamein 
Zehrgeld .aiUSiberaihJt, pro Tag 131/2 Sttuiber = 'A Mr. oder 9 Gr. Hur diie 
beiden Binispenmiiger, wohl well sie fur ihir Pferd zu songen hotten, bekamen 
18 Stijber. 
Kolturgieischichtlii'ch interessaint fur die KenimtiniiiS der Le'bemsform geihobener 
Kreise d'er daim-al'igen Zeit .ist die Rechimu-ng, die Regastrator iMox Heiiimnich 
Honioomip iiber idiie Raise das Landdrostan aiufgesteill hat. Er fu'hrte due Kasse 
umd mufite hernach dairuber abrecbneri:. Nach den Aufsteltuogen muB die 
sigentliiche Gesondtechaft, die giemei-nsaim verpflegt wurde, 19 Kopfe um- 
faftt hoben. Eine Differemz besteht zwischen dem Person.olverzei'chrtiis -in de.n 
Laindtagisokten und der Verpftegu'ngisgddliiiste Honoamps, dia diiese viar Diener 
der Adeligan weniigar aiufzdlhllt a'ls janes. Andarseits ihatte der Landdrost d:rei 
Biegleitar mehr mit ok nach iden Londtag'SQikte-n o^ngegeiban si-nd, einen iKoniz- 
leiibotan, der miit Briefen n,achgeschickt wair, ,uind ziweli iBin'spemniiger. Diese 
Kopfstdrike ist bei fieruckskhtigong der arngakauftein Verp'flegwngsmengen 
zu beachten. Jedoch ist a.uch zu arwdgen, dofi as bei dem. ongegeberien 
Pfundgewicht sich uim dos alite Pfumd ihondellit, dos etwa 450 g noch dem 
Meter&ystam enthielt. Ragistrator Honcaimip verzeicbnet fOr diiaeinzelnen Tage 
des Aufanthailts in K6ln folgende LebensimiWe!! als fur die g.amern'S;aime ICuche 

aingekouft-; 
15 Mi- 9 Poor junge Htjihner, 6 Poor junge Touiben, 10 jiunge Vogd, fur Ws 
Rtir Haimimelfleisch, fuir 1 Rttll. 30 St. Rinidflei.sch (je 00: Pfumd), fur 1 Rtlr: 
6 St Kiolibfliaisch (ca. 20 Pf.), jiumge Bohnen,, Koppus, Radieschen, Spargeil, 
5 Viartel frische Eier (ca. 100 S-fuck), Zitronan, Apfejisiinen, 7 Pf. ICirschen, 
Kocherbsen, Wairenimiehl, nocbmals Kirschen, Johannestrai^ben, Apfei. 

16 Juli- (iFraitog) 18 Pf. Karpfen, 9 Pf. Aol, Krebse, 4 Pf: Hacht, Gniimpfen, 
Bockfischa, 93/4 Pf. frische ForeHen, friischer Saim fur 10 Rtlr., Kocherbsen. 
Aiufiardem sipomiischa Kinschen, Erd'bearen, Johanmastrouiben. 

17. JuJi: Kairpfan, Hechta. 
18, J'ulii: 14 Poor junge Hiuhnar, 250 Krebse, 6 Poior junge Tauben,, 6 Pf. Aal, 
Grtimipfan und Backfisch, 6V2 Pf. bormescher Kosa, Nwnnberger Kuchen,, Bis- 
quit, 2 westfolische Schimiken, 9 Poor junge Huihner, 2 alte Huhnar, 1 Koijlb, 
1 Hammei, 1 Lomim .pro Pfund 3 St. (zusammen etwo 100 Pfumd), 34 Rf. Binid- 
fleisch, 34 Pf. Weizemmehl, 2 Poor junge Bnten, Bohnan, Solott, Kappuis, 
SporgeJ, Mohrenv Rodleschian, Artischocken, Turkanibohnen umd dergil. Ge- 
mij'se, 9 Poor junge iHuhner, Kirschen, Erdbeeren, Johamnestrouben, Citronen, 
nochimols Kirschen, Erdbeeren, Bi.nnem, Jo'honnestrouben. 
20. Juli: 6 Poor junge Touben, 11 Roar jumge Huhner, 2 olte Hiu'bner, 2 junge 
Enten, 100 Eier. 
21. Juili; 12 Pf. Rindfleisch, 12 Pf. Kailbfleisch, 10 Pf. Laimimfleisch, GemOse: 
Sponge!, Rodiaschien, Artischocken, Koppus, Solot, oibends 4 Pf. sponiische 
Kirschen, 
22. Juli: Kirschen, HiQim-md- und Ko.lbfleisch zur Abreise fur 1 Rtlr. 16 Stuber, 
(CO. 24 iPf.),  1  Mass  Eribsen, 3 Poor junge  Huihner, 4  Pa;or jumge Toiuben, 
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4 Paiar junge Huhner, 3 Poar junge Tauben, Spargel, Solat, Kirschen, Kon- 
fituren It. b&sonderer AufsteHung fur 6 Rtlr. 27 Stijber. 

Dazu kamen Kosten fur die ganze Zeit des Aufentholts. Am erstein Tage 
koufte der Recbner ©men Kubel Butter rrnit 74 Pfund, womit iman aber nicht 
au&kam, so dat3 in den letzten Tagen noch 4 Pf. dozu besorgt warden mufl- 
ten. An Gewurzen erscheinen weif3er Pfeffer, Muskat, Muskatnagel, Kaneel, 
Baumol, Weinessig. Einkauf von W'eiit3©m Zucker und Konfectur-Zucker wird 
m;ehrmals erwdhnt. GemiUise koufte der Registratoir am ersten Ta.ge seibst auf 
de;m Morkte, wohin ihn leime Magd begleitete. Spdter heifit es, daQ die ver- 
schiedenen GemOsesorten von einer Frou angeliefert wurden. Brot wurde 
fur die ganze Zeiit nur einmol abgerechnet, Weifiibrot dagegen tdglich ge- 
kouft und bezohlt. Zu den Mahlzeiten v^urde gewdhnlich Lucker-Bier ge- 
trunken, meist 3-4 Moss. Ami 18. Juli sind auch 15 Moss Souerwosser und fur 
9 Stu'ber Cardowoy-Wasser oufgezeicfinet. 

Auch die ubrigen Kuchenbedunfmsse, 4 Sack Kohlen, eine Karre Holz, die 
vom Rhein ongefohren wurde, gehorten in die Wirtschoftsrechmung. Dem 
Koch woren zwei Frauen beigegeben zu Hilfediensten und zum Geschirr-" 
spuiein. Aufierdem war eine Frou fur di'e Besorgung der Wdscbe besteilt. 
Der Vendiienst der Kuchenfrouen fur die eine Woche Anbeit betrug 1 Rtlr. 
44 Stuber. Aufierdem erKietten sie ein Geschenk von zusommen 4 Rtlr. Der 
Kuchenmeister Berndt bekom 6 Rtlr., Registrator Honcamp fur die aufge- 
wandte Muhe mil der Rechmung 9 Rtlr. 48 Stuber. 

Die  Gesc 
tierten 
schoift in Koln, sowie eimiger kleiinerer Reparaturen a"n Pferdegeschiirr belief 
sich  auf 760 Rtlr. 48 St. 6  Pf. Zur Bestreitung  der notwendigem Ausgoben 
waren vorher a^us der Landeskosse 225  Rtlr. und ous der Oberkellnereii 611 
Rttr. 33 St. 6  Pf gegeben  worden,  so dofi sich  bei  der ersten Abrechnung 
DberschuB von 69 Rtlr. 39 St. ergaib, der siich aber etwas verningerte, well 
emige   adelige   Deputierte   erst   n.achtrdglich   ihre   Roisekostenrechmu-ng   ein- 
reichten. 

Zuerst reiste-n die Burgermeister der Stddte Brilon, RiJthen, Geseke und Werl 
wieder ob. Ihr Rufibruch ist fiJr den 20. JuM verzeicbnet. Am ndchsten Tage 
machten sich ouch die ubrigen Deputierten wieder ouf den Weg nach Hous. 
FiJr den 22. Juli ist nur on die Begleitung des Landdrosten und die Diener 
des Freiherrn von Plettenberg zu Lenihousen Verpflegungsgeld gezohit worden. 
Der Laoddroste brach am 22. Juli von Kob auf, onscheiinend zu Pferde, denn 
seine Kutsche mit sieben Personen und sechs Pferden btieb noch eine Nacht 
in Kdln. FiJr die Ruckreiise sind die Stationen nicht so deutlich in der Rech- 
niung auszumochen wie fur dem Hinweg nach Koln. Wahrscheinlich uber- 
nachtete der Landdrost wieder in Lamimfuss. Am folgenden Tage wurde in 
Wipperfurth zu Miittag gegessen und wohl in Werdoihl ubernachtete. Am 
letzten Reisetag bielt mam Miittagsraist in Bolve. Am Abend des 24. Juilii war 
der Landdroist mit soimen Leuten wieder in Arnsberg. Die fast zweiwochige 
Reise war ohne ZwischenfdHe und Unfalle verlaufen. Nur ouf dem Riickweg 
zog siich eim Knecht durch einen Sturz mit dem Pferd Prellungen zu, zu deren 
Behondlung Salbe fur drei St gekaiuft werden mufite. 
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Zwischen Tradition und Fortsdiritt 

Der Westfdiische Heimattag in Soest 

Am Westfalentog in Soest, der unter dem Leitwort „Zwisch.e.n Tradition und 
Fortschritt" geKalten wurde, nobmen die Sauerldnder durch aktiven Besuch 
und duTch lebhoftes Intereisisie onteil; hiatte doch a'uch der Sauerlander 
Heimatbund ouf seimen Arbaitstagen in den vergangenen Jahren mehrtach 
dhniiche Themenstellung in Vortrdgen utnd DiskuiS-sionen. Den Akzent der 
Taqunq setzte Oberschulrot Dr. Korn m'it seine-mi Vortrag ubisr „Spanin«un9©n 
i,m Verstdndn^is von Heimat und Hei.matpflege". Am sejbein Abend komen 
u^nsere westfatischen Autoren Josef Reding, Erwin Sylvanus, Hons-Oieter 
Schwarze, Ernist Meister und  Nonbert Johannimioih zu Wort. 

tn den Arbei+skrefsien stonden folgende Themen z,ur Auiss-prache: 1. Er- 
wacbsenenbildong iim Span^mu^ngsfeld von Heimot und Welt 2. Hetmotpflege 
und Fremdeinverkehr. 3. Wege u^nd Ziele der Denkmol'spflege in Wstfa en. 
4. Wesitfalen in der 6ffen*lichen O-rdmung unserer Zeit. 5. Ostdeutsche Kuttur- 
pflege vor altein unid neuen Aulgaiben. 

In  der  Festveron.sta1tu-ng am  Sonntag  behondelte  Universitatsprofessof Dr. 
JoQchiim Ritter aus Mumster das Themo des Heiimattages „Zv.^i.schen Tradition 

und Fortschritt". 

Aus den tiefscHurfenden Worten vo'n Dr. Korn diese Satze: 

Durch den tuefge^hendein Wandel oilier Lebensformen sind in den letzten 
Ja'hrzeh'nten im Verstdnd-mis von Heimot-'und Heimotpflege Spann.ungen e;nt- 
stamden, die erkan-nt und bewuBt gemacht v/erden mij-ssen urn d.e Bedeu ung 
der Hei.mat fur dUe Gegenwart richtiig emzuschotzen und die Heimatpttege 
dls wisisenscbaftliiche, pddagogische und politische Aufgabe s'achgema13 tor- 

dern  zu   konnen. 

Schon dos Wort „Heimot" und seine aibwertende Einschatzung m heutigen 
Sprachgebrcuch ist aufschlufireich. Sein dltagJkhes Verstdndms steht in 
Spa:nn,ung zu dem Ernst und der HUngobe, m,it der die He,im,atpflege sich urn 
\hre Sache bemOht. Eine heute oft gehorte Kriitik on der Heimotpflege mocht 
sich freiliich die Arbeit zu leicht, sie erschieint von vornherein eingemommen 
und IdRt eine saubere Analyse vermissen. 

Heimo*pfleg:e entspnicht micht ein^seitig einem konservotiven Denken u,nd 
Werten Sie ist in hoheim Ma6e aiuf die Gestaltung der Zukunft bedocht und 
nicht btind fur Moglichkeiten, die oils „Fortschritt" bezeichnet v/erden. 

Das Heimotbewufitsein -ist nicht mur ortUch verankert. Es l-ebt, soweit &s sich 
in Westfolen zurijckverfdlgen lafit, ouch in Region und Landschaft. Doraus 
erv/dchst das In+eresse und die von der Sache her gebotene Pfhcht der 
Heimotpflege, die Regionolistruktur Westfol-ens wie die Einheit und das Eigen- 
leben Gesomtwestfalens ais Aufgoibe herouszusteiHen. Dos politisch-padago- 
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giische Eleimemt in der Auisweitumg das Interesses voin der engeren Heimat bis 
hiin zu der Gleichung HermaHbewufitsein gleich Westfa'lenbewu6fsein 'hat 
scho'P der Freiiberr vom Steii'n erkamnt. 

Dies Demkeri' in der „Landischoft" bat seitheir durch d'ie landieisgeschichtlkhe 
Forschung stank Impulse erbalten. Es (soMte ouch in PIdnen jeder Art zur 
Verwioltuingisrefonm Berucksichtigumg flinden, ausgehend von der Totsache, dafi 
das Land aius zwei i^n sich gewachisemen Laindschaften zu'sammemgefugt ist. 
Deu-tschlland kanin siich die Beischrdinkuing der Hei-maitpflege aiuf einen „vor- 
poli'ti'&chein Raum" rticht meihr l^isiten. 

Ehrenhalle des Suerlanners 

„De Suerldniner" - Hieimotikaitender fiir das kurkobiscbe Sauerland - uber- 
rogt aille Heiimotkaiender durch sein kuilturihi'storischies Kalendarium, das mit 
dem Joihrga'ng 1966 zum zehnten Moll Leben'sbildeir verstorlbener saiuerldndii- 
scher PersdniMchfceiiten zuruckholt li'n d.ats Gedachtniis der Gegenwart, in den 
Landischiaiftsrou'm, deim sie ©ntetammen. 120 Souerddnider bilden somiit, wie 
©s Dr. Rips, dor Vorsitzende des Sauerldnder Heiimatbundes, ruihmend ous- 
drijckit, die „Ehr©n(hiailile des Suerldn'mens". Damiit a'ltei:n schon hat,dieter Ka- 
lender da® Recht, fu'hrender Heimatkatender des Sauerhndes zu sein. 

„De Soerldnmer-Ga'lerie" ist ©rwiei+ert worden uim die Lebensbiilder von Frei- 
herr F. J. Arens (Arnsberg); Pfarrer Friiodrich Scbmettler fBrucbhouisen bei 
Arnisbergi); Bildiba«er Josef Dorl-s (Menfchau'sen, Amt Eslobe); Professor Dr. 
Ludv/ig SchiOtte (Beilecke); Friedrich von Schenck (Arnberg); Hofrot Dr. Heinrich 
Gieise (Stockey, Geimefnde Vofiwinlkeil); Professor Dr. med. Max Scbeeile 
(Arnisiberg); Musii'kprofesisor Ben Esser (EvQinlsviIle, USA, 20 Jaihre in Airnsberg); 
Indws+riepiionier Frainz Faike (Schimialilieniberg); Professor Dr. med. Alibert 
Peters (Meggen); Pfarrvikar Otto GiJinnewich (Niiedersalwey); Staatsmann J.Th. 
Bidlithoisar Freiberr von Lindie (Bnilon). 

BldtteTt imion diie 132 Seiiten Text duirch, so zeiicbnet sich in der Vielfalt der 
Beitrdge, dliie das satuerlondi'scbe Leiben und die Auisstrahliungien seiner gei- 
stigen, kuilturelilen und lindustriieMen Zentren umfassen, ©ine iimimer starker 
werdend© Tendenz zum H©ima*hi'stori'sch©n ab. Der KaleindeT geht weit uber 
den R'dhmien reiner UnterihailtungslektOre hinau'S. Das Iniholtsverzeichinis 
wei'st momlbafte Autoren aiuf, die iim gesamtwestfaHchen Literafur- iu'nd Kuiltur- 
kreis bekaont sind. Ab©r ©s komimen oiuch diej©n'ig©n zu Wort, die mit 
bascheidener Feder etwias ijber ader von ibrer engsten Heiimat zu sagen 
hoben. Kurz, Schirfftleiter Fritz Schomiacbeir hat ©imen giliucklicben Griff, mit 
dem er die Gestaitung des „Su©rldinner" in der Miitte zwiscben eAnsI und 
jstzt i'mmer gegienv/artsbezogen 'halt. Er hat das recht© Geifubl fur d©n Eigen- 
wuch's, die Ergensitdndigikeit das souldndischen Memschen, und fiir j-ene g©i- 
sliige Wertordiniung, di© Theodor Propper in iS©iiner Eiinfulbrung „Alte Sterne - 
Neu© Zeiten" andeutet. Die starke Resonionz, die der Kalender bei den 
Saueniondem in oiler W©it ©rfdhrt, macht jibn zum il'iebenswerten Bindegliad 
zwischen altar und nieuer Heimat. Tilly Popperling 
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Zum 70. Geburtstage Theodor Proppers - Von Norbert VoB 

Alis Tiheodor Propper lom 26. Mai 1896, idiem Nomiemstage des heiliigen PhiJip- 
puis Hen dais Licht dier Welt enblickte, mag ijber dem Han>n©ta.l darGaist des 
groSem fiorentiiner iHeiHgen gewieiht haiben, der den Boden eines wohteitu- 
iierten Kiaufmonn'S+umiS verliiefi lumd skh lin seiner seraplhischen Liabe dam 
Dienste om Miitimanschen verschnieb umd als Irohsinnige und voliksKjmliche 
Natuir der Musiiik zuwandte, vm mit dem Oratoniom neue Formen geistlkhar 
Musfk zi> schoffien. 

Auch Theodor Propper liefl idie Lahre itm vdterHchen Hondwark und daimiiit die 
Sichetlheit einer burgerlkhen ExisteniZ ihinter sich, um diafiJr die Un.siicherheit 
(dber aiuch Erfuliltheit) ei.nes Kumstlerlabens einizutauschien, dias micht inur dem 
Sauerlond zu;m Geschenk geworden ist. Er vetischrieb sich dem Mitmenischen 
in der li'hm fur seine Zeit g^botemen Weise, so dafi wir in seinem Lebenswenk 
wie in eiiner EMiipse zwei bestiimmende Punikte seihan^: die Dienstberaitechaft 
gegeniiiber den Menschen ond gagen Gott, dessen frdhlicher Sipielimann ar 
geworden ist; beides aiber unter dem Zaichen einer hiingaibafrohen religio, 
einer Bind'Uing an die aus der Schopfungsondnuing resultienende Doseins- 
verptiiichtung; und an der Volks+umliicbkeiit seines kuflstlenischen Schaffens 
gebrach es dabei mitniichten, so dafi er wiie ka^um einer dos fftr den niieder- 
deutschen  Raum gepragte uod damiit auch  auf Westfiolen  und das  Saiuer- 
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land bezogene Wort „Frisia non contot" widerlegt hat. Sauerlandia cantot! 
Mit Theodor Propper. 

Als er m Jahre 1914 sein Musikstudmm lin Paderborn beendet hotte, wurde 
er Orgoniist der Balver Pfarrkirche, Aber er hotte auch hier nicht diiewirt- 
schoftliche Exislenz gesucht, ium nun ein beschouliches Kleinstadtdasein zu 
fristen So entdeckten die Balver bald, welchen grofiortigen Musikanten sie 
auf i'hre Orgel igeiholt hatten; und sie verscblossen sich rhm micht, ols er m 
Joihre 1919 eiinen Kirchenchor grundete. 

Je mehr aber seine Vorstellungen zu konkreten Formisn drongten, desto 
zwingender meldete sich in iihim das Verlangen nach we.iteren Studien, die 
ihm eine breitere Grundloge geben sollten. Er ging zur Stoathchen Musik- 
akadiBimie in Mumchien, wo er unter Prof. Josef Baas das beiste Abschlufiexa- 
m-en ablegte; und dann war er wieder in Bolve, urn nun ous dem sprudeln- 
den Quell seines Schopfertuims heraus zu wirken. 

Im Jahre 1927 wurde bereits auf der Tagiung fur Kirchenmusik in Frankfurt 
seine Motette „Weiikleute Gottes" uroufgofuihrt. Zahlreiche ondere Werke 
folgten bold; und fur den Kundigen zeichnete sich ob, wie bestimmend 
sein Lehrer und Freond Johannes H-otzfeJd fijr i:hn geworden wor, der em 
Pioniier des kirchenmusikoliischein Aufbruchs in der ersten Jahr'hunderfhdlfte, 
ober ouch ©in Kenneir des deutschen Volkslieds und der Herowsgeber der 
Liedersammlunig „Taindarad©i"  wor. 

Wer in Balve lebte und die erhebenden Orgelondochten Theodor Proppers 
erieben durfte, der muRie heroiuisspuren, wos hiier im Werden war: Theodor 
Propper wurdie zu eiinem gonz entscheidenden Mitgestolter in der Erneue- 
rung der lifungischan Feier, und sein Urteil wo.g bald in notionolen und 
internatiionoilen Gremien. 

Auf alien Orgelpulten der Erzdiozese Poderbonn steht sein Orgelbuch zum 
neuen Sursum Cordo. Unter den mehr als vierzig Werken finden wir funf 
Messen und zwoinzig Motetten und Kontoten, deren bedeutendste „Tu es 
Petrus" noch d-er Urauffulhrung ihorrt. Seine „Plattd'Uiitske Misse" fijir Volksge- 
song und Orgel hot unser Entzucken gefunden, als sie aim 26. Mai 1962 ouf 
dem  Souerlander  Heimattoig in   Fredehuirg   oufgefijihrt  wurde. 

Mit Freude hoben vor Johresfrist seime souerldndischen Londsleute ver- 
nommen, daB Theodor Propper in Wurdigung seiner kirchen.musikalischen 
Verdiens'te vom Erzbischof ols Kirchenmusikdirektor bestdtiigt und vom 
Heiligen Stuihl zuim Komtur-Ritter des St. Gregorius-Ordens ernonot wurde. 
So abigerundef dieses Biid des Tonschopfers umd Musikonten Gottes schofl 
erscheint: iim Umfong, aber nicht lin der Bedeufumg geringer sind die welt- 
lichein Kompositionen Theodor Prfippers, die wir indessen in Kenntnis von 
seinem Wesen und Wirken mi\ olJen Vorbeiholten weltlich nennen, weil 
ouch sie von der Frommiigkeit dieses Kunstlers durchweiht sind. Da ist vor 
oilam der Liederbond „KlingeimU'nd" zu erwd'hnen, oos dem wir schon zohl- 
reiche Pr®ben  onldfifich der  Rundfunksendungen  zu  Ehren  des  Bundespra- 
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si'denten horen konnten, dem auch die Mdnnerchor-Suite „De'Utschlond" 
gewidmet ist. 

Aber mit oil dem haben wir nur erst die eiine Seite des-KunsMers gezeichnel. 
Theodor Propper hat ouch ols Schriftsteller seinen Ncime'n; und er ist als 
solcher ous den christlkhen Grundprinziipien herous, die den frohlichen 
Musikonten Gottes pragten, in dieser Welt des Umbruchs zuim Rufer u-nd 
Mahnier gewoirden, urn den Menischen seiner ZeW die vielfoch verschutteten 
Wegemorkienungen wieder freizulegen. Wir kommen damit also zu dem 
anderen (und doch gi.eichen!) Theodor Propper, der - Gott und den 
Menschen verpflichtet - eiigentlich immer nur unter dem einen Gesetz der 
religio stand, auis dem sich nicht nur sein Gottesidienst, sondern ouch sein 
Dienst Oin der Heimot und den Menschen seiner Heimat ergab: „Es gibt 
keinen Sonderbereich lebendigen, lirdischen Daseins, der oiutonoim ware, 
den man ungestraft Ibsen konnte ous vielfdltigien Zusam-menhdngen, ous 
religiosen BJndiungen und Verafl+wortungen ouch im kommunalpolitischen 
Raum . . . Heimatliebe hat niichts zu tun m'it Froschperspektiven und mit der 
Enge kirchturmispoliitischen Demtkems. Sie dorf ums nicht in satter Seilbstgenijg- 
samkeit empfindungslos machen vor dem groBen Atem der Welt. Heim-at- 
I'iebe hot ouch nichts zu tun miit Sentimenitalitdjijen, wohl aber sehr vie! mit 
dem herben Gedoniken dier Verpflichtunig . . . Recht verstondene Tradition 
besteht in einer Pflege und Erhaltuing substantieller Werte der Vergangen- 
heiit und  in einer an  ihnen sich orientierendem  Gegenwartsonalyse." 

Unler so-lchen VorsteHiu'ngen voim Wirken des Menschen in diieser Welt 
grundete Theodoir Propper im Jahre 1921 die Balver Heimwacht. Wenige 
Wochen spdter folgte diie GriJndung des Sauerldndischen Heimotbundes, 
dessen Vorsitzender Fromz Hoffmeister wiurde und dessen stdrkste Stutze 
die Heiimwiach't Theodor Proppers war. Seine prdgende Mitwirkung in d'ieser 
neiuen Heimatbewegung kaim Balve zug.ute, das bold zu einem Ort kyilitureller 
Ausstrahlung wwrde. Theodor Propper entpuppte sich in diesen Jahren als 
jugendlicher Feuergeist, der - wio es uim die Gesetze eines gesiunden Ge- 
meinischiaftslebens g'ing — komiproimiifilos seiine Forderungen erhob, der neiuen 
Beweg'ung se'ine meis+erlich gefOhrte Feder lieh und in Vortrdgen, die 
immer fesseind waren und in ihren Formulierungen bestachen, fur die ge- 
meinsame Sache ©intrat. Der erste Heimottag in Balve im Jahre 1922 wurde 
zu einer eindnucksvollen Kundgebung des souerldndischen Heimatwillenes. 
Eine besondere Note aber eirfuihr die Toigung durch das erste Balver Hdihlen- 
spiel. Dier Erfolg ermutigte zu neuen Projekten, so dafi man heiute noch in 
Balve von den go-ldenen zwanziger Jaihren spricht, in denen so GroBes 
geschah und fur wsitere Dinge der Grundstein gelegt wurde. All das aber 
trdgt unverkennbar das Siegel Theodor Proppers, gewifi aiuch Franz Hoff- 
meisters, dem man in Balve zur bleibenden Erinnerung ein Den'kmal ge- 
setzt hat. 

Der Heimat der Vdter hat Theodor Propper sieben Jahrzehnte long ge- 
dient, mit der erkldrten Absicht, dafi sie die Heimot der Kinder werden 
soJIte. Das hat ihm seine Vaterstadt am 27. 12. 1964 mit der Verleihung 
des Ehrenburgerrechts gedankt. 
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GEORG 

ZUM   GE 

Alis der Sauerldnder Heimaitlbund, hervorgegangen avs dem VS|S, dem Verem 
stiLndiereinider Soi/erldnder, stark iins wiaie Laind wtirikte, wior auch Georg 
NeFlfius auis Ruimibeck luniter den Mitwiirkendon. Insbesondere war er o^jt Giast 
im Sauerldnder Kunistilerkreis. Vor 75 Johrem wurdie er geboren; am 29. Mdrz 
1891, ein©m Ositertag. Wir Souerl'dnder donikiein iihrn vor aillem dalfijr, diafl er 
so vieile prdchtiige siaiuerlaindiii&che Lieder, reach dem Texten von Christiine Koch, 
geschiaffen hat, diiie noch imimer iim saiuerJdndirschen Gesanigveretiinen gesun- 
gen wierdein. Es isollte kieiin- Sdnigerfeist vergehen, ohne dafl michit w^eniigistens 
©ines dieser Liieder ©rkldmge! 

Binie slaHliche Reiihe von Kompositionein urrvfiafit dias Schioffien von Georg 
NieHius. Am bekanmitestiein wurde die Kaintaite „Von deiuitscher Not", nach der 
Dichtung von Mania Kohle. Die miiit leideinschaftjiicher Glliut erfulllten Kliagen 
ond Iberriiich klii'ngenden Ohordile miit dem Schmerz um die entrilsseniein Geibiete 
uind der Verkldrumig des dritten Teiiils, aimer wwndervollien Friedenisvision, fond 
in bedeutenden Auffuihrungien iin Kaissel, Dontimuind, Munster und Frainikfurt 
begeisterte Zuihorer, die in dieser kltomgl'ich der Romaintiik verbofteten, im Satz 
polyp^honen Muisiik die Gefij'hlisttieife eines die Not des Vaterlandes miitempfin- 
demden  Kunstlers erkonintan. 

1932 erhielt Nefliiius fijr die Kontate „Von deutscher Not" den Rubrzyiklus und 
den Deutscbiandzyklus von der Akaderrtie der Kuniste vier Staatsipreiise. Wer 
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NELLIUS 

DACHTNIS 

die denlcvvOirdigie Auiffuhrung des Ruihrzyklus durch die Hordw Sdngerverelmi- 
gung unter A. Lamiberty enlidbt hot, wird sich noch des groBen Erfoliges diieser 
kOlhnen -neuzeiHiiichien a-caipellia-Sdtze erinrnern, die mil einer mieiiisiterhaftein 
Fuge uind diem bis on dje Grenzie des AusdriJckbaTen gehenden „D'as Berg- 
werk brenfi;t" ofigiinailie Chore \m ider 'SO oft iin venbrauister Harmoimiik erstiorrten 
Monfierchoriiite'ratur siind. Urn die HeiilmotbewegrUing hot sich NeWius besondens 
verdient gemocht, und wianin &tne Geschichte der sioiuerldndischen Musiiik ge- 
scbniieiben Wird, geibOhrt'iihm eim Bhr&mpl'alz. Seiiine Yertonunigen plottdeiuitischer 
Gedichte von der mift dem Kious^Groth-Ppeiiis ausigezaichinetien Ghristtine Koch 
umd die pbttdeutsche Messe, eins der eigeniortigsten Mdn;nerchoirOiratorien, 
verbinden aiinon feinziseiiierten polyphonien Satz mit wohlkl'iinigendier Hiormoni'k 
umd ousdnuickbeleibter Melodiiik. Alis Schulmusiiiker ih'ot N©f(pus „Dais lustige 
Liederbuch" 43 westfdliischie Liedier im Plott iherouisgiegielbeini. Weiit ulber die 
Grenzen Westfatens hinou'S sind die Mdninerchore in we.stfdl4scher Mu'ndort 
giesungen worden, diie so gomz c-uis dier GefiibkiweH dies Westfolem entstomni't 
s'iind, Kilioviier- und Orgel'musik (Orgal- und Klavierkonzert, Vari'otionen, So- 
nioten) zeigen den Komporiisten oils Behorrscher grofier Formen, eimie starke 
Kfongphiontasie spritht ous den „Urwialldbl;u'men" (M. K'Olhle), dein „Sinlfoni- 
schan Duetten", den „:Liiedern der StfiilJe". Bin aofwulhiliandes, grofi ongieilegtes 
Werk lisit diiie 1918 dim Waldlager von. Crapy geschioiffene „To*enikliage", ei^n 
obendfu'Handes Werk. Seii'ne ./Goethe-'Sinifoniie" soH in diiesem Jahr 'iini Soior- 
brucken uroiuifgefOhrt werden. Dos Grab umseres 1952 verstor'b&nein La.nds- 
rmonmes »st ouf dem Friiedihof in Neiheim-'Husten. 
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&v|a(^ fticfcf m ^aUlen fftsscn 
Die Arbeitstagung des Sauerldnder Heimolbundes in Meschede 

Die Arbeits'tagiumg von 1965 war got besiucht, die Anteilnohme der Mit- 
gllieder ari den zur Sproch/e gebrochtem Themen  lebendig. 

„Heinnat- und Kuilturarbeit Idfit sich nicht in Zahlen fassen hinsiichtlkh des 
Erfoliges wie monche ondere Arbeit, aiber siie bleii'bt dennoch ols PragiU'ngs- 
arbeit wicti+ig", stellte der Vorsitzende dies Heimatbundes, Dr. Franz Rips, als 
Abscti'l'ufi seiinies Tdtigkei+sber^ichtes fest. Wenn er weiter sagte, ,,'aiber zu- 
frieden siind wir noch iniicht", so bedeutet da.s, dafi man in vielen Dingen na- 
tOrliich erst cuf dem Weg zum Ziel ist. 

DaB der Scbwerpumikt der Heimiatarbeit fiJr die Gegenwart und die Zuikunft 
gietan wind und siich nicht im rijckwdrtsgerichteten Betrachtungen erschopft, 
wurde aius den Referaten deutlich, diie atn diesem Vormittag von den Fach- 
reteren+en geholten wuirden. 

Im ersten Teil der Versomimiliunig wurde dem Vorstond Entlastung erteilt, nach- 
d.em Voireitzender Dr. Rips den Jaihres- und Kossenibericht erstattet und alien 
sei'nein Miitorbeitern herzHch gedanikt hatte, ebenso aiber alien Stellen (West- 
fdlischer Heiimotibuod, Kreiise, Amter und Gemeiinden), die die Arbeit des 
Sauerldndier Heim-atbundes gefordert haiben. 

Vom tHeimatkalender „De Suerldnmer" wurde Oinerkennend gesprochen und 
diarauf hinigewiiesen,, dafi er beii dein Sauerlandern im Ausiland besoinders gut 
„ain'ko'mimt" und diafi mainichie Gemieinde doizu ijibergegangein ist, 'ihn als Grufi 
der Heiiimiat ihren im Ausland lebenden ehemaligen Mitburgern zuzuschiicketn. 
Er ist fur 1966 als funfzeihnte Numimer nach dem Kriege erschienen. 

Diie Wirksamkeit dies Saiuerldnder Heimatibundes erstneckte sich in viele Stel- 
len hinein, wie der Jaihresbericht besagte. Referenten deis Heimatbundes 
haben in anideren Vereinen uber Probleme der Heimatpflege gesprochen. 

Der Sauerldinder Heimatbunid steiht in der Fraige der Neuibildiung von Regie- 
ru'ngsbezirken giainz ouf Sei+en des Wss+fdlischen Heimaitbundes, dessen Vo>r- 
siitzeinder dos Wort des ehemaliigen Laind'schiaftsdirektors Dr. Salzmonm w'ieder 
lebendig machte: „Wir laissen Westfalen micht onknobbern." 

Die beiden Referate von Loindschaftsarcbitekt Prott (Mieschede) und Dr. Hans 
Riepemhausen (Munster) gri-ffen dicht ineinonder. Archltekt Prott hafie - miit 
Farbdia.s illustriert - u'ber oktuelle Landischaftsplilege i'n dein Gemeinden ge- 
sprochen ufld diabeii eine Reihe wertvoller Anrsgungen gegebem, uin.d Dr. Rie- 
penihaiuisen zeigtie in seinen oktuellen Betnacht'ungen Oiuif, welche Aufgiaben 
ouf das Saiuerland als Erholiungsgebiiet zukomimen, wie man diese neuen 
Aufgoben losen und wie mon vom Sauerldnder Heimatbund her daibeii helfen 
kanin. 
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LANK UN TWIARS DUART LAND 

Freilichtspiele trotz Regens 

20 OOO Menischsn sdhen m vergongenen Jalhr die Passionsspiele in Hallein- 
berg. Die Hendniriiger Freiliichtbuihne registrierte 10 OOO Besucher bei dem 
Mdrchenspiel „Der gestiefelte Koter"; umd auch die dritte sauerldndiscHe 
FreilichtbiJhne (Elspe) hotte mit KiOrl May („Der Olprinz") wieder einen 
vO'llen Erfolg. O'bschon der Somimar ziemilich verregriete, brauchte njngiends 
eine Auffu'hrung  abgesagt werden;  diie Zuischauerrduime sind  uberdacht. 

Bigge'Talsperre: Attraktion 

Seit dem 4. Novemiber 1965 Iduft dais Wosser in die neue Biigge-Tolisperre, 
Ober die auch der letzte „Suerld'nineir" beriichteit. Auf den Knopf, der das Ein- 
stromen dies Wasisers freigaib, druckte Miniisterprdsiident Dr. Franz Meyers. 
Fur dais gomze Biiggetal war das em giroBer Festtaig. Die Biiggetalsperre, die 
groflte Westfalems, ist fur die Wasserverorgunig des grofien Ru'hrreviers 
wichtig, sie wird aber aiuch zu eiimem neuen Zielipwnikt im Aiusflugsverkehir 
werden. 

50 Jahre Westfdlischer Heimatbund 

Der Westfaliischie Heiiima+bumd beiging in Mu-nsiter das Jubilduim seines SO'jahri- 
gen Besteihens iin einem Festpikt, bei dem' Professor Dr. Willhel;m Schiulte den 
geschiichitlichen Ruckbliick a'uif dieses hailibe Jaihrhundert tat und Landesnot Ro- 
bert Paosch, M.unster ijlber „Wesitfdl.ische Hefma'tpflege im Raihmen land- 
schaftliicher Kulturarbeit" sprach. In der Miitgiliederversamimluing giing ma:n 
miahr in die Praxiis und berichtete uber die Heimiatarbeit auf Orts- und Kreis- 
ebene uind im gesamifwestfdlischen Raium. 

Ehrung fiir plattdeutschen Professor. 

In Paderborn wurde der plattdeut'sche Professor Ferd'imand Wippermonm mit 
dem Bundesvendienstkreuz ausgezeicKnet. Prof. Wippermann Ist bald 90 Jahre 
aM und ist als Autor pliottdeutscher wie auch hochdeutscher Dichtungen sowie 
literaturwJssenischiaflicher Arbeiten bekanint, Durch die Dbertragiung niieder- 
land'ischier und fldmiischer Dichtuingen ins Deutsche hat er mitigeiholfen, den 
Europaigedonken zu forderni. Wippermannis Stdrke liegt aber unzweifellhaft 
in sainen plattdeutschen Gedichten. 

In Neheim-fHu'sten naihm an dem Donatoreneissen zum Geddchtms an den 
Arnsberger Grafen Gottfried IV. im letzten Jahr O'uch eine Abordnung aus 
Chartres tail. 

A 

Der Verbond Deutsche Naturparke hielt in Delecke aim Mohnesee seine 
Jahrestagung. Hier wurde der Film „Arnsiberger Wald" uraufgefuihrt, der 
sonst leider noch nirgendwo bisher zu sehen war. 
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Ihren TOO. Vortragsidbend hai\e die Lehrerin i. R. Schulte-Krude in Geseike, 
bekarmt unter dem Namen „Druttgen", Der hundertste fand Im „Platiideiut- 
scheen Krimk" in MiJnster slatt. Sie ist schon vor eimiger Zeit m\<\ dem Bun- 
desverdienst'kreuz ausgezeichnet worden. 

Dr. Caspar Gierse, aim 27. Augiust 1900'in Bodafeid geboren, Sen-ateprdsiden't 
des Oberverwa(ltu'n:gsglerichl^©s von Nordrihein-Westfaten 'in Mubster, trat 
in den Riuiheistond. 

Die Londesforstschiuile in Arnsberg-Obereiimer, bisher in AiNiogen, wuirde im 
November 1965 feiierikh eroffnet. Leiter der Schuie its! Oberfors*meis*&r Graf 
von Sipee. Beim Empfairug durch diie Staidt ATnisberig konn+e mon e'ine iinifer- 
essonite 'hislorische Schaiu von al'ten Dokumenten, Karten, Brlassen usw. aus 
der Forstwiirtischoft der leitzten Joihrhunderte sehen. 

* 
Die Attendorner Stad'tigieschichite -iist  neu  oiufgelegt worden.  Das Buch  um- 
fafi't 455 Seiten,  mit forbigen Taiiiel'n  und einer Bluirnaimenlkorte.  Bs  ist vom 
Prof. J'U'lliius Pickert geschaffen  unid  im Auftrag der Stadit von J. Brunaibend 
uberarbeiitet worden. 

* 
In Neheim-'Huisfen wurde dem groBen  So'hn der Stodf, dem  „Samianin des 
Friedieinis" Abbe Franz Stock an der St. Johionneskirche-©in Denkmia-I erriciitet. 

* 
Die „Heiinatstimm«n von OIpe" brachten jetzt diie sechzigste Ausgobe her- 
aiL»s. Sie erscheinian, geileiitet von Hauptlehrer und K'neisheimatpfleger Nonbert 
Scheeie, seit 1948, uind ihidben in diieser Zeit eine Fuilite von hiistorischien und 
hei'matkuindlichen  Miateni'olis veroffenitilicht. 

Dem And©n(ken von Pater Kiiliion Kirchihoiff,, geboren lin Romkhaiuisen,, ist die 
neue Voliksschiule in Rosenbeck, Kreis Bnilon igewi'dmet, die seinen Namen 
trdgt. Ernst Sulberg, Eliiem-nghiouisein ges+altete ein groUes Mosaiikbild, aiuif 
dem Pater Kirchlhoff, der im Apriiil 1944 von den Niaizi's gemiordet wL>rde> mit 
deim Apo'stel Petrus und dem Ositkirchenipaitrjarchen Justiniain zu setien ist. 
(Sie he Suerloniner 1957). . 

„Der Huinioubote" heifit dois Mitteiiluingsblatt, dOs der Verkehrsverein d'es 
Amies Freidoburg fur Kurgdste beraiuisgiibt. 

Am Nauenhagen bei Niediersfeld wurde eiin Steinibeil lOuis Diobas gefuinden, 
din Haimmerlbeiil mit 'hochlkantig durchlochtem Stein. Schon frijiher wunde hier, 
wie Lotte Scheilbner lim der WR berichtet, ein dunner Sch^arben aus graugeliber 
Keraimiik gefunden, die der „Jastorfer Kiulitur" aus der Zeit urn 500 v. Chr. 
zuzuordnen ist. 

100 000 Besucher hatte iim 'lefzten Jaihr der Astenturm. F. W. Grimme, deir ihn 
so oft bedichitet ihot, wijrde stich wuindern, konnte er da's vernehimen. 

Zwei AiussiteJilungen i,m Sauerliaindmeseium in Armsberg galtiem Ma'lenn im 
Saiuerland: Rei.n.hoid Bicher am Grevenibnuck, der jm letzten Jahr 70 Johre 
a'l't wurde, und Martin PauJsch aus Neheim.-lHiiJsten, (Vertriebener avs Schle- 
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sien), der vor zwei Jahnein starb. Dber Reinhold Bicher spinach Dr. MagdaJenia 
Padiberg, EsJohe, uber MartiTi Pautsch Regierufligsrat Dr. Horst Adaimiieirtz 
a us Bremen. 

In Fredeburg, der lebendigen Fremdenverkehrsstadt am Honiaugebirge, geht 
die Plainunig zur AusgestaJtung des Ortes ouf einen Kiurort hin. Am Sfldhang 
des Halilinerberges soil das Gelonde fur drei Sanatonien (Kneipp- umd Kliimo- 
thenaipie, Heil-ung .von Herz-, Rheuma-, Nerven- und Haiuterkrankungen) be- 
reitgetell't werden. Im Bebauungakomiplex „H©ifler Stein" befi'nden sich vier 
funifteiIige Terrassenhouser in der Planiung. 

Binie wiesentlkh hdhere Beteillig^ung des Bumdes on den Kostien fur die Em- 
richt-ung und Uoferhailtiumg dier Noitiunpoinks iim Bundesgebiet forderte der 
„Verbond deutscber Nalurparks" unter Vorsitz seines Prasidenten Dr .Albeirt 
Topfer (Haimtburg) zum Abschiliufi eiiner dreitdgigen Jaihre-sifaguing Oim Mohne- 
s-eie. O'bwdhI siich seit 1960 die Zaihl der Naturparks von 13 ouf 31 miit jetzt 
uber 1,8 Miill. ha Giesamtfldchie verdoppelt ihdbe, sei der Bund seit fu^ref 
Johren bei einem Beitrog von vi^ertiger alls zwei Mill'ionen Mark giebieben. 
Im gleiche'n Zeitraiu'm hdtten sich die Amstrengiungen der Lander, Kireiise und 
Gemeprtden dagegen naihezu verdrdifacht. Der Anteiil des Biundes miijisse an- 
g&siichts der grofien Zukunlfsoufgaiben auif mindestens fij-nif MiH. Maink ain- 
geihoben werdem Im letztien Jaihr wurden. d'ie Noturpairke Rothaorgebingie und 
Honiert mt Programmen der Ausgestal'tiung auf weite Sicht eroffnet. 

Bai an rechten Bluer iis, 
bdcket dok seyni Brdot. - 
Wenn de Welt teir Riuh \uos goihn, 
late in der Nacht, 
soh me 'n Vor om Bocktruog stohin. 
Suargsaim, met Bedacht 
richtare hdi Truog lun Ddik. 

Norbert VoS      '^^'' ^^ Lecht om Muiorgen donn 
duor de Riuten kdik, 
bronnt' met Wittgl'aiut dok de Uawen; 
un om Tpuag stonid in der Stuawen 
weyer use Var. 
Im'me Hiidrwest was se sdgget, 
rdiine Roggien'soot, 
um im Sumer bidt et blioigget, 
un de Wind dertau h-idt wdgget, 
bit in Schwdit un Su'nnengJaut 
Idirntedog wor hollem. 
lut der digenen Hdiiimotere 
kam i'nt Hiiiuis et Brdot; 
un et mid'k us drr' de Aiiken, 
dai om Deyk beym Hi'use was sen, 
brdit un stark un girdot. 

Use Braot 
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AUS DEN   HEIMATVEREINEN 

Heimatarbeit  versachlichen 

Der Heimatverein Niedermarsberg ernonnite den bisihenigen Vorsiitzenden 
Rechtsanwaiit Dr. Becker und se'inen Stellveirtrefer SiparkaB'seinidifiaktor i. R. 
Hefer zu Bhrenvors'itzenden. Zum neuen Vorsitzemden wwde Sottlermeister 
Franz Run-te gewahilt. A'ts Rendanit wurde Amitsobeirrantmeister Hoiterm-an.n 
berufen, wdhrend Studienrat Dr. Hubert Schmidt Schriftfu'Hrer wurde. Der 
Verein firmiert i'eitzt al)s „Heiiinmot- und Verke^hrsverein e. V.". In den Vor- 
stand soil zur Koord'inierumg der Arbeit je ein Mitgliied des Schutzenvereins 
uind der Kolpingisfa.miilie  berufen werden. 

Dr. Schmidt hotte in 'inem kuirzen Vortrag die Begriffe„HeiTntia" und „Heimat- 
verein" zu kidren versuchl Man miusise sich urn ©ime^n redilichen Gebrauch des 
Wortes „Heimiatverein" bemiijhen. Der unsenti'mentale Gehalt, dos lokoliisie- 
rende Urelemiemt des Wortes nnusse wieder verde^utlicht werden. Miit der 
Versachlichung des Begriffes ./Heiimiat" offine sJch der Heimatpflege gienugend 
Neula-nd. Das Spaminungsfeld von Troidiition und Fortsch^riitt, in d©m die 
Heimatpflagie seit Johrzeihnten stecke, idroh.e zu zerbrechem, wenn man nicht 
in der Alltagsarbeit grobe Obertreiibungen und Einseitigkeit zu vermeiden 
suche. Heimiatarbeit bedeute niicht festhaJten am Alten, sondern dds B©muihe_n 
urn die Heiimait sei vielmehr in hohem Mafi von der Gestaltung der Zukunft 
bestimmit. (Dos sind Gedoniken, wie sie seit vielen Jaih-ren vom Sa;uerlander 
und Westfolischen  Heimatbund vertreten werden.  D.  Red.) 

Alten-Brilon im „Wiesengrund" 

Der Heimotverein AltenrBriion ihatte seine 16. Generolversammlung unter 
seinem Vorsitzenden Heimz Loerwa'Id. Das Versomimllungslokal war bis aut 
den letzten Pla+z besetzt. Aus dem Jahresbericht: 

Karnevail'sfeiar mil Wurstesammeln, Altweiberfastnacht, Preisscbiefien, 
Sch-utzenfest, Jogemd-, Skat- und Tanzabende. Heimatpfleger. Helmut 
Woyczechowski forderte noch grofere Aktivitat der Mitglneder, Jugendleiter 
Kurt Hei-nboch berichtete uber Jugandabende, Wanderungen und Tischtenmis^ 
Der Jahresetat reichte an die 30 000 DM^Grenze; die Sterbeumlage ergab 
350 DM fOr jeden Sterbeifall. Zur Finanzierung sines Anbau om „Haius 
Wiesangrund" miit sainitairan An'logen unid Kuchenraume wurde erne Sonder- 
umlage von  10 DM je Mitglied beschilossem.; 

Farbdias in OIpe 
In OIpe horte der Haimatvarein einen Dias-Voirtrag von Oberforstar Weifi- 
berger uber die Gestoltung der Hardt. Die Farbdios waran von Studienrat 
Loranz; beidas in Zusammenikl-aing fur d-ia vielem Heiimoitfreunde em GeWin^n, 
zumol der Heimotverein sich schon fruher miit diesem Thema befaBt hatte. 
Dber die Entwicklung der Stodt OIpe salt 1945 berichteten in amer spateren 
Versammilu.ng in Wort und Bild Monfred Schone u^nd Guinter Uhm. 
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Plattdeutsch - ein voller Saal 

Am plattdeiutschen Staimimtisch bei ..Miengen Jager" in Arnsberg gestaltete 
Norbert Voss mit pliattdeutschen Gedichten einen ganzen Abend. (Gedichte 
aus seinem Buch „Dag umd Dau".) Aufierdem ;machtie er seinen Zuihorern, die 
den kieinen Sool bis ouf den letzten Pliatz fuMten, Freude mit dem Vortrag 
ous sieimem Schelimemromon, der in KiJrze erscheinem wird- Sein Buch „Das 
Ende der ZiviJisia.tion" oder „Flug ins Bl'oue?" wird zuerst ins Sponiische 
ubertragen; ouch aus Chiicago liegt dem in Dusseldorf lebenden Autor ein 
Verlags-AngebO't vor. 

Der Arnsberger Heimatbunid machte eine sommerliche ExkursJon zur neuen 
Biggetalsperre und zur Burg Schnelleniberg, wo Rentmeister i. R. Anton Enste 
die Fijhrung hatte. 

Zum Thema „Plattdutsch draf nich umnergaohn" leistete die VHS Schwelm 
(mdrkisches Souerlond) einen Beitrog mit einem Lichtbildervortrag „Platt- 
deutsche Redensarte-n in der Karikatur" von Franz HoJsteger, Eine plattdeut- 
sche Runde trifft sich hier alle 14 Tage. 

Der Freundschiofsklub „Ruhr-M6hne-Ecke" e. V. in Neheim-Husten, der sich 
ein eigenes Kluibhous baute, blickte awf eine zehnjdhrige Arbeit zuruck. 
Was in diosen Jaihren getan wurde, daruber berichtet ein eigenes Festbuch. 
Im Textteil findet man auch eine DorstelJung der Mohnekatastrophe vom 
17. Mai 1943 und einen Beitrog uber „Toteniberg und Hijgelgrdber" aus der 
Feder von Rektor i. R. Bernha>rd Baihnschulte. 

Im Heimat- und Verkehrsverein fiJr das obere BiggetaJ in Rothemuhle sproch 
Kre/isheimatpfleger Norbert Scheele on Hand der Aufzeichmumgen des frij- 
heren Pforrers von Rdmershogen uber den Hexenwohn im benachbarten 
Wiidenburger Land. 

Auf ©inem Heimotabend des „Ruhr-Mohne-CIubs" in Neheim-Husten sprach 
dos Vorstandsmitglied des Shb Rektor Baihnschulte uber die Druggelter 
Kopelle.  Der  Freundischoftsklub  hat eine  eigeme  Geisanigsabteilung. 

Souerldndisches Brauchtum wurde ouch im iletzten J'ohr an vielen Orten ge- 
ptlegt. Fast in alien Gemeinden gibt es jetzt Martinszuge, Lutteke 
Fostnacht wird von vielen Kindern mit deim „Sipiert" begongen, und Oster- 
fejer brannten ouf vielen hundert Bergen des Sauerilondes. Besonders festtich 
s'imd   die  Osterfeuerveranstoltungen   in   Attendorn,  Arnsberg   und   Olpe. 
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Josefa Berens-Totenohi 75 Jahre 

Joseta 6 e r e n s - T o t e n o h I , in Greven&te'in geboren, voHendete am 30. 
Morz dias 75. Lebe.nsjaihr. S-ie war zundchsit Voilkssch-uilehrerin und wurde 
Mlalerin, beik'a=n,nit jedoch erst als Romianauto'pin („Der Feimihof" und „Frau 
Magdad'ene "), feinn-er duirch „D'Os schlbfende Brot", „Einer Sipipe Gesicht") und 
Kiindienmdrchien. Ihr Hiterorisches Werk 'hat wait uber Westfalen ihiiniaius Wir- 
kuflig,, iihre Lesergemeiinidie war imm&r rechit grofi, und iih'ne Romane sind skher 
ein  Stuck deu+scher  Literatiur geworden. 

Faibniikont Albert Domeriis sen, in SchimioMiertberg voMendete da^s 80. Leb&ns- 
JQihf. Er i'St deir Seiniiorcbef der bekaoniten Sitnickworenifobrik Sophie Stecken, 
ein  echter Sauerldnder. * 
Prof.   Dr.   Stieren, dier   in   den   vergangenien   Jaihrzehnten   on   vielen   Au-s- 
grabungisarbeiten im Saiuerliond beteiligit war, voUendet in MiOnster d:as 80. 
Leibenisiaihr. * 
75 Jahre vollendete die Malerin Sophie Schraube-Buchner in Lamgscheid, di« 
in Bam'berg geiboren, in Manniheim oulgewochsen, in Mijnchen studierte und 
om Sorpesee eine neue Heimot fond. 

Josef Berg entih a I aus Oberschledorn, schoin viiele Jaihrzeibnte in M-unster 
winkeind, volilendete dots 70. Lebensialhr. Er hat sich nkht n.ur lum diie Forde- 
mng westfaJischien Schrifttums verdient .gemacht, sondern iist aiuich selbst 
Autor bekanintier Werke, wie „Sonderbares Land", „Hochsouierlond", „Miuin.ster 
steckt voller Merkwuirid'iglkeiten" uisw. 

Prof. Dr. Albert Schoettler, gaboren in Husteni, volilendete in Bonn da.s 70. Le- 
bensjaihr. Er ist Verfosser zohlreicher wissemschaftlkher Abhondlungen, vor 
aHem ouf dem Gebiet der Fin-onzreform. 

In Brilon vollendete Rektor i. R. Jokob Brouer sein 70. Lebensjahr. Ober die 
Schiulte 'hmaus wiinkte er ins offen+lkhe Leben hinein ijber den Sauedander 
Hermatbuind umd den deutischen Eichendorftibund wie ouch im der Kol-pmgs- 
faimiilie. Er isl der Verfosser eines feinen plottdeutschen Lustspials „Drud- 
chen" dios im Bnilon uraiufgefu'hrt wuirde; aiul diieses Spiel! seien Vereme m 
Souer'lond ©rtiipfehlend   himgeWiesen.  Der Soueriond-Ruf  grotuilnert herzhchi 

* 
Hauptieihrer Tbeodor Tochitrop, Nuftlar, jetzt in iBrilon, vol'tendete das 65. 
Lebensioihr. Im vidltem Johren hat siich Theodor Tochtrop^ verdient gemacht 
uim die Socbe der souerlidmdiischeni Heimat, ok Vonstandsmiitgiliied d©s Souer-, 
Idndar Haiimatbumdes, als Naturschutzlbeaiuftragter und durch fruchtbore 
schniiftsteMeriscbe Tdtligikeiit, "die fost alM-es uimfaflte, was zur Heimatpflsege 
umd Heiimiatgestaltunig gehort. Seime Mitairbait ist ouch siichtbar nm; Schwl- 
fumik umd bei der Herauisgdbe der oiuisgezeichmeten SchuMiesebogon fur die 
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Volksschiu'l'en. Wiir wun^schem Theodor Tochtrop noch vie.le Jdhre im alter 
Schlaiffenisikraft! 

Dr. Hams Riepenbaiusen, der Goschdltefuihrer des Westfalischem HeAmatbumdes, 
dier auch rriiit der Anbeit des Souierl'anidiisch'en Heiima+bumidies eng vierbuinden 
iist u-nid setbst oft im Siaiuerhind z.u Referaiten oder zur Erhaliung wieilt, voll- 
endete dsais 60. Lebensjohr. Auch der Shb gratulAert daziu miit bestein Wun- 
scbein fur diiie Zuikunft! 

* 
Pfarrer J. Menike im Benminigihaiusen, geboren in Attendorn, feiierte d;as gol- 
dene Prieisiterjubiloum. J. Menike ist nadn deim ersten Weltkrieg beikomint ge- 
worden durch seiin Erfoil;gis)buch „Oh,ne Waiffe". Alls lii+eraraisches £rig.ebnii-s 
sein-er Seelsongietdfiigikeit im Sudomeriiko erschiien vor ©iniigen Ja'hren sein 
Buch „Unter Gaiuchos und deutschen SiedHiern in SCidlbraisiiiiien". 

Vor hi>ndert ialhiren wurdle die LuiisemKiJ+te von Wockillum bei Bailve der letzte 
Hocbofen im Sauerland, istillgeleigt. Jetzit ist ©s ©im Tecbniiischies Kuitumdeinikmal 
umd genau so ©nbadten, Wie es 1865 vel^lla.Sisein wurde, das heiiBt, eis isit dwrch 
mu'bevoll© Arbeit vor dem Verfaili bewaihrt umd erholitem wonden. Die 
Hutte prodiuziierte damalis 220 Tonm©n Eiisen im JiO'hr. Der Kreis Arnsberg hat 
die Gebdude fur 99 Jabre lamgepachitet und betreut das Techniiscbe Kiu'ltur- 
Denikmiail, das immer melhr Besucher hat. 

25 

© Copyright Sauerlander Heimatbund 

Sauerländer Heimatbund Sauerlandruf

SHB Meschede Sauerlaender Heimatbund



IN MEMORIAM 

Dr. Franz Josef Kohle t 

In Vdmedie starb Bergwerksidirektor a. D. Dr. Franz Josef Kcyble m Alter von 
70 Jahren. Er miainnte sich sellbst geirn den dllesiten Stodenten, weiil er noch m 
hohen Alter in Munster stiwdlierte, urn in den Notunwiissenschiaften zu promo- 
V'ieren. Bei der Vorbereiitiumig zum imiijnd'llicbein Examion ©nilitt er einen Herzin- 
forkt. Dr. Kohlie war eiin bageliisterter Heimotfreurnd Uind ibait u'ber viielie Dinge 
des Souierliandes geschriielben; er ist Verfasser der Velmeder Heiimiatchroniik; 
setne besonderen Keninitnii&sie liagen ouf dem Gebiet der Heralldik uind der 
Jdgierai. Sowohl dem Saiuerl'dnder Heiimiatbund und wiie dem Saiueirldndischen 
Gebirgsvereiin fuh'lite ar s'ich z^iit seiin'es Lebems eng veribuinden. Vor seiner 
Pensionierung war er Direktor der Schieferbou AG in Nuttlar. 

Dr. Hans Menne t 

In Balve starb ^im Ailer von 65 Jahren nioch kuirzer Krankheit Zdhm'airzt Dr. 
med. Hons Menne, ein groBer Freuind der souerldndiischien Heimiat und giuter 
Kenner souenldndiischier Art und Kunst. Br ist der Sohn des vor Jaihran ver- 
storbenen Musaumsdiirektors Ferdiiiaond Menne in Arnsberg. In giuter Erinme- 
rumg ist noch d'ie Zeit, wann sie auch direifiig Jahre zuruckiliiegt, als Hains 
Menne Vorsitzender des Saiuerldnder Kunstlerkreiises war umd mJt i'hm sauer- 
landiische iK&nsitler fdrdern komnite. Auis diesem Krais wuchs dlie Souerldndische 
Biuchgemeinde, die Bucher und Zeichniunigen ails Jdhresgabe an dlie MIfigliieder 
fur ihren Jidhresb^itrog weitergaib. Hams Mennie war eim viieilseitiger geibilde- 
ter und interessiierter Mensch, der aiuch dos Kulitiurle'ban in der Stadt Balve 
f&ndarn ha'tt. Bei den Hdhbnspiallen in der Bailver Hdhle war ler oktiiv tdtig. 
Als eiinem Aktiven des alten Shb halt auch die Heimat sein Andenken In 
Bhren. 

Dr. August Pieper vor 100 Johreni geboren 

Am 14. Mdrz woren es TOO Jaihre her, dafi in Eversiberg der grofie Sozialipoli- 
tiiker PrdJiat Dr. August Rieper geboren wurde. Er wor viele Jaihrzdhnte der 
Generdldirektor des bekannten „Vollksvereiiins" und iBahnibrecber vieler sozia- 
ler und sozialpoHtiischer Ideen liin der Weimiarer Zett. Mitbegrunder der katho- 
lischen Aribe'iterbewagung, Mitglied des Reichisloges. 

In Altenlbundem slorb Dr. Albart Klaftfmanm im 83. Lebenisjaihr, der Im heimat- 
lichen Schrifttum Bemerkenswertes geleiisteit hat. In der Taigespresse schrieb 
er viele Joihre Betrochtungan zur Zeit unter dem Namen „Alfrid von Ruins- 
perg." 
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l^ebMaH$po4 

„Von der olten Art" 

Es gait in den letzten Jahren oft-mals als „totschick", eitwas giegen die Heimat, 
iinsbeson-dere gegien die Heinrotforscher und diie Heiimiatkundier zu^ sogen. 
Manchm-al fOhil+e man sich skherer, wen-n man „vo^n der aiten Art" hinzu- 
fugte Es blie-b dabeii oiber imimer noch etwos nebulos, wos man domnf 
meinte umd wiie „alit" denn die Heimotiforscher sind, denen man ©men 
Bumerong enitgegen.sch'leuderte. Auch in Spa'lten von Tagszeiten geusterten 
sotctie vers+eckten, m.anchma.l ihdmiisch kli.n.gendi©n Bemierkungem. Fijihlte man 
eimen, der soilche Meinung m^it geschwellter Brust von such gab auf den 
Zahn so stiiefi man inis Leere; mon plopperte etwas noch, oihne selbst sagen 
zu konnen, wen man denn dgentlich meinte. Gelegenthch des Westfolen- 
toges ols dieser Ausdruck w'ieder einmaj herumgen'Stertie, griff ich das 
Thema ouf u-nd &teli|+e ©inmal zu'sammen, v^wis dies© „H©iimatforscher alter 
Art" ei9©n*l'ich m Loufe iibres Lebens so n©b©nib©i getan hoiben: Hohlen 
entdeckt und erforscbt fur die Fachwiss©nschaft, Graibungen noch prahistori- 
sch©n Geg©n.std:nd:©n vorgenommen, geologiische Untersiuchungen gefuhrt 
(,und mi't Erfolg) Hauisimischriften gesammelt, alte Vollkslieder aufgesch.rieb©n, 
plottdeu+sche Sprichworter outgezeichnet alte Volksbrouch© gesammelt, 
einiges gerettet und weitergefuihrt, Heimatmuseen geg.rundet,_ soziologisch© 
Untersuchu-ngen angestellt, Vogel- u^nd Pflonzeakunde getri©ib©n, Dorfer 
verschonit Stuck© fur Vol'ksfeste und Unterholtungisalbendie geschrieben und 
zusiaimimengostelil*, Natur- und Lamd&chaiftsschutz g©f6rd©rt, den Fremdeinr 
verkehr belebt durch Werbu.ng u'sw. usw. Und es erweist such, da13 solche 
Heimaitku,ndl€r ol'ter Art" - &vama\ recht ibetrachtel - ganz modern© Arbeit 

im Diens't© der Heimat geta.n haiben u'nd noch fun. Das sei ouch d©n „btu- 
deniten "gesagt, die sich noch d©m So©st©r Westfdlenhag im eir^er Tages- 
zeitung zu Wort m^^ldeten umd dabei ganz dei^tliich mochten dofi &ie „von 
Tuten und Blosen keine Ahn,ung" haben. Sie sollten sich b©mOlh©n, d,i©se Ah- 
niuing zu erwerben. Sie v/u^den se^llber den Nutaen davon: habe^n. 

Hochhciuser im Saueriand 
Es hot S'ich in d©r letzten Zeit ©rmeut Oiisku'ssion darOber erihoben, ob 
Hochlhduser - ein typischer BesfondteiJ voin GroBstadten - aiuch m Sauer- 
iand, in den Bergen und Dortern, angebracht sind. 

Der WestfoliiS'che Hei-matbumd hat in aller Ruhe und Bestimmtheit sich 
qeqen solche Proijekte auisgsprochen, diie alllerdings inzwischen- noch unserer 
K-e^ntnis so w©it gereift sind, do6 man m\\ dem BoiU beg-in^nen konn und 
wird Ob es ©in besonderes Vergmiugen ist, zur Erholwng m Appartements 
in 20 Stock-Hdusern zu verwdlen, kan.n miit Fug und Recht bezweitelt 
werden; ©her l.iegt der Verdacht naihe, dafi die Besitzer solcher Etagen zu- 
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erst Kaipi tail anil agen miachien woJIen. Wir gliaiuben die Menschen auis den 
Grofistddten besser zu kennen: s'li© sucheni gierode das Gegenteil diessen, 
d'Om siiie zu entgieihen. trachten; sie suchien diie Ruihs umd Stille. Jedenifclils 
koinn main da's von dernri inormcden Siaiuerlandbesucheir a:U's der Grofistadt 
umd a'uch aius diem bemachibarten Ausland saigen. Der „Gebiirgsibote" des 
SGV sagt dazu: „Noch immeir spuikt in den Kopfen dos vielistockige Rekord- 
Hotei in Miedeboich. Und jetzt komimt gar noch eine Reihe von Pldnein in 
verschiedenien Teilen des Saue^lamides hiimzu. Das fehlte gierade noch! Die 
VerwirkHchiung wiOrde nicht mehr und micht wemiger bedeuten, ails dafi wir 
in unserer Natuirobtrummiigikeit und Gaistesverwiirnumg dem TurnTbaiu zu 
Bidbel bedi'en.klich nahe kommien. Diese Sachie geht jeden an, oiuch jade Ab- 
teiilung, die ouch nicht umimittellbar betroiffen list. Hier haben vor alliem die 
Biehordem gtamz allgemelin und gnundlegemd fur Aufklidrumg dairuiber zu 
sorgen, o-b as waihr ist oder nicht, dofi diese Wolhnhauis-iHochlbautein ein 
Gewdchs der Grofiimonnissiucht siind - auf Koisten von Giesiundhe'it, Moral, 
Landischoft  und  auch dier Bioupreise ..." 

PlatMeutsch ouf der Schallplatte 

Eime Schallplatte nriiit Dichtungen Karl Wagenfelds ist jetzt geschoffen wor- 
den, wias die Freunde des Piattdeutschen sichier besonders freut. 

Die Bedeutumg Wagenteldis iliegt vor allem darin, dafi er sich vom der zu 
seiner Zeit beliebtem realiistischen Darstelillung dies Allltag-s loste umd Werke 
von einier sprachlichen Dichte lund gedamikliichen Tiefe schuf, die in der platt- 
deutschem Literctur nicht ihresgileichem haben. DaifiJr stehen in erster Linie 
seine Dichtungen „Dout und Duwel", „Uese Voder", „iDe Antichrist", die in 
der SchaHplotte entsprechiende Berucksichtigung gefunden 'haibein. Wilm 
Bockenholt, durch seine vieLbeachteten Vortragsdbende und Rurndfuniksen- 
d'Umgen belkannt, hat die RIatte besprochen. Fur das Mamiuisikniipt und die 
Regie zeichmet Josef Bergenthol verantwo-rflich. Die Miuisik schrieb Willy Otto. 
Miit Hil/fe von Herbert Bohm als Klairinietitist gibt er mit feinem finifuihlungs- 
vermiogen den Rezitaionen die Rechte Eimstimmung. In der Schlufiszene, die 
ouis eineim Horspiiel des Westdeutschen Rundfunks Obernomimen wurde, ent- 
werfen Wilm Boenholt, CaspaT Bruminigihou's, Joef Gnimberg, WiJIi Wohl, 
Bruno Stirlim und Hams Bochem gemeinsam ein grofiartiges Biid der Ein- 
dringiichikeit und thematischien Weite der Dichtung Kiarl Wagentfelds. 

Die Schailiplatte i-st ein Doikuiment blelibendeir deutscher Dichtung und dar- 
ulber himous insbesomdere ailem Freunden der piattdeutschen Sprache umd 
Dichtiunig ihochwillkommon. Es wird imimer wieder bedoiuert, dafi gedruckte 
Veroffentilichiungem - schon oilileim v^egen der Schw:ierig,keit der Schreiib- 
weise - der Schonheit, dem herben Klong und dem urwuchsigen Charakter 
der piattdeutschen   Sipnache  nicht   gerecht  werden   konnen. 

Die Schiaillplalte ist im Zusaimmenarbeit miit der SchiainplattemgeseHschaft „Har- 
monia Mundi" fertiggeisteillt worden. Sie wird durch die „Phono-Schallp|iattem- 
gesellschaift" in Mu'nster, Josefskirchplatz 5, ausgeliefert und kanm aib sofort 
durch die einischldgigen Geschdfte bezogem werden. 

Der zeitlich begrenzte Sonderprels betrdgt 9,80 DM (spdterer normaier 
Listempreis 15,- DM). 
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VON BLATTERN  UND BUCHERN 

^ a u I  L e i d i n g e r, Untersuchungen zur Geschichte der Grafen von Werl, ein 
Beitrag zur Geschichte des Hochmittelalters. Paderborn 1965, 

Le.dmgers  Buch  erschien als Band V der Studien  und  Q"-''-, .^^^^/^^ J^^^". 
Geschichte, herausgegeben im Auftrage des Vereins fur Geschich e und Altertums 
kunde We^tfalens   Abteilung Paderborn. Der Verfasser, em Werler, St"d,enrat in 
Ware'nd^rf 1st ein SchOler Albert Hon^bergs. Dos wird in sei-r vorzughchen Arbe, 
durchaus deutlich, aber er hat auch eigene Wege offengelegt. S,e l^at vor alien 
die Genealogie der Grafen von Werl, der spdteren Arnsberger Gro[en   gede^Je^ 
u  d  kfarer  g'emacht.  Trotz  dieser gulen  Arbeit,  die  "b-"''   b-   He.matf eunde 
Anerkennunq finden dOrfte, bleiben viele Fragezeichen m der Geschichte des truhen 
WeJtt^lens ' nd unserer e^geren  He,mat   Die  Geschichte der A-sberger Grafen 
ist nur onaedeutet, mit Recht weist der Verfasser darauf hin   datJ hier nocn ror 
s^chun  s^a^beln" g;ieistat werden  sollten, die "^er die von Se.bertz h.nausgehen 
mussen, dessen Familiengeschichte der Arnsberger Grafen  (1845)  '""S® als unurn 
stofJIich gait, nun aber in einigen entscheidenden Details als uberholt gelten kann. 

Heima.stimn,en des Kreises OIpe, herausgegeben von den Heirnatvereinen des Jrei- 
ses OIpe, H. 3, 1965. Manfred Sonneken: Stemaxtfund aus der |""9=^'"=^^'; '^ 
Kreise OIpe. Franz Neuhaus: Die Anfdnge der Krankenversicherung ,m Olpe^ Ro""^^ 
Gunther Becker- Zur Geschichte der Pfarrei Lenne, besonders .m 19. Jahrhundert 
^ Fort etzung und Schlufi). W. O. Fellenberg: Kiebitze bruten be, Grevenbruck 
Dr Werner Juttner- Der Maler Joseph Steinhoff und das Sauerland. Norbert 
^cheeie oLsch h'l Che Wanderung durch das Biggetal (1. Fortsetzung). Von der 
E findung des Wendepflugs. Nr. 45, 1965: Th. Hundt: Der Kre,s O'Pe erh:e t G.^fie 
aus aller Welt Th. Hundt: Der Goldschmid Anton Eisenhoit und der Kreis Ope. 
To ,s Harnischmacher: Generalvikar Arnold Joseph Rosenberg zum 100. GeJ-t ta^ 
Hans Mieles: Die Renten des Houses von und zum Bruch au dem Jah^eJ540. 
W O Fellenberg: Die Wacholderdrossel - em neuer Bru vogel im Kreise Ulpe. 
Norbert Scheele Geschichtliche Wanderung durch das B.ggetalsperrengebiet (2. 
Forts.). Karl Schlimm: Kleine Quersake - verdreitlike Folgen. 

Heimatstimmen aus dem Kreise OIpe. Hrsg. Heimatverein des Kreises OIpe, Ver- 
"ag He matverein OIpe. Heft Nr. 1 Januar/Mdrz 1966. Dr. Manfred Schone: Die 
Bedeutung der Bild-, Film- und Tonquellen fur die "^'"^"^^""de. Th. Hundt. Da 
Notqeld im Kreise OIpe 1918-1923, 1; Dos Notgeld der Jahre 1918-1922. Hans 
M°efes D^ Kapelle in Bonzel. Franz Mund: Die sprachliche Able,tung des Fami- 
Mennamens Mund". Norbert Scheele: Die Namen Brink und Beul Buhl) und ihre 
V'brrung'im Olper Raume. Hans Mieles: Geschichte der EvQ Kirchengeme, de 
Grevenbruck. Die Renten des Houses von und zum Bruch a. d_.J°hje 154° Fortsj. 
N Sch • Funde und Hinweise. Wannet dut?l W. O. Fellenberg: E,n seltener P'lzfund. 
Norbert Scheele: Geschichtliche Wanderung durch das Biggetalsperrengebiet J. 
Forts, und Schluti. Heimatchronik. Franz Neuhaus: Et M,na wul en Bank koupen. 
Beilage:  Inhaltsverzeichnis Jahrgang  1965 (58., 60.  und 61.  Folge). 

Der Marker 
Heimatblatt fur den Bereich der ehemaligen Grofschaft Mark, H. 8 1965 Wilhelm 
Honselmann: Wie dem Reiterfahnrich Konrad von Boenen am 9. Juli 1553 bei bie- 
vershausen die Fahn abhanden kam. Helmut Pahl: Theaterauffuhrungen ,m Bereich 
des Mdrkischen Sauerlandes in der Spielzeit 1964/65. Manfred Sonnecken: Auf den 
Spuren mittelalterlicher Waldschmiede im Amt Halver. Albert Teich: Dos „luttke 
Hus" des Houses Langendreer. Heinrich Kleibauer: Meine Erinnerungen an west- 
fdlische Dichter und Dichterinnen. H. 9, 1965. Wilhelm Honselmann: Zur Geschichte 
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des Houses Edelburg und seiner Bewohner. Rolf Lottgers: Die Kleinbahn Bossel- 
Blankenstein. H. Eversberg: Zum Tode von Otto Wohlgemuth. Norbert Scheele: 
Rauchschatzliste des koinischene Eingesessenen Kirchspiels Valbert 1664. Nr. 12, 
1965. Karl GrotJmann: Die letzten Herren von Letmathe. Albert Teich: Das ehema- 
lige Haus zur Nieden in Bochum-Langendreer. Robert Grofle-Stoltenberg: Das 
Renthen- und Rechenbuch der Kirche zu Herbede von 1602. 

„Die Schmallenberger Heitnatblatter" sind der neue Namen des „Rufes der Heimat", 
der Zeitschrift, die Fritz Jurgens im Auftrag der „Heimwacht" leitet. Das Stadt- 
w/appen und die St. Alexanderkirche schmucken den Titel der Zeitschrift itn DIN A 4 
Format. Auf die Frage „Was wollen die Heimatbldtter" wird gesogt: „lhr Ziel ist 
Vermittlung von Heimatkenntnis, um dadurch Heimafgesinnung zu wecken. Daraus 
folgt als echte Aufgobe Erneuerung unseres leider arg geschwundenen Gemein- 
schaftsbewut5tseins aus den Krdften der Heimat. All das, was unmittelbar oder 
mittelbar dieses GemeinschaftsbewuiJtsein fordert, ist Heimotpflege. Heimat sind 
nicht zuerst dufiere Dinge, es sind vor allem die Menschen, durch welche die Dinge 
- Haus, Land, Dorf oder Stadt, Sprache, Sitte - erst Heimat werden und aus deren 
Denken und Gesinnung erst jene seelische Luft kommt, welche die Dinge zur Heimat 
macht. Es hdngt also von uns ab, ob der Ort und die Dinge, unter denen wir 
leben, wirklich Heimat fur uns sind oder nicht. Wie eine „b6se" Luft eine Gegend 
unbewohnbar machen kann, so konnen auch Selbstsucht, Hafi, sittliche Verkommen- 
heit Ort und Dinge unertraglich machen, die eigentlich Heimat sein sollten. Darum 
steht fur uns im Mitfelpunkt ailer Heimatkunde und -pflege der Mensch: der Ein- 
heimische, der Flijchtling, der Heimatvertriebene, der Gastarbeiter, der bei uns lebt 
und schafft." 

TheodorPropper: Klang und Kunde. 240 Seiten. Groflformat. Geb. 16,- DM. 
Verlag Gebr. Zimmermann, Balve. 

Wie die Ernte eines Lebens mutet der grofie Band an, in dem Theodor Propper 
250 Gedichte gesammelt hat. Zwolf Abteilungen zeigen, welchen weitgespannten 
Bogen diese Gedichtsammlung umschliefit, die uns Theodor Propper, aus vielen 
anderen Veroffentlichungen als Autor und Komponist bekannt, wirklich nahebringt. 
Die weiten Menschheitsthemen sind es, um die etwa die Hdlfte der Propperschen 
Gedichte kreisen; es ist aber auch hier so, wie jedesmal, wenn ein echter Dichter 
diese Themen anruhrt; es ist als ob es zum ersten Male ware. Die Abteilungen 
tragen unter anderem folgende Titel: „im Jahresring", „Tag und Nacht", „Leben- 
dige Erde", „Heimat", „Liebe", „Heiterkeit", „Zeit und Leben", „Trommler und Tod", 
„Umbruch", „Besinnung"  und „Aufbiick." 

Universitdtsprofessor Dr. Dr. Anton Hilckmann, Mainz schreibt in einer kritischen 
Wurdigung dieses Buches: „Pr6pper leidet auch darunter, dot} uns das natijriiche 
Leben so fern, so fremd geworden ist und wir in einer Kunstlichkeit, aus der es 
kein Entrinnen zu geben scheint, gebannt sind. Aber er, der noch um die heile 
Welt weifi, zeigt jedem, der sich nicht verschiiefit, die Wege, auch inmitten radikal 
gewandelter dufierer Lebensformen den Glauben an diese heile Welt zu bewahren. 
In manchen dieser Gedichte spuren wir die Freude an allem Geschaffenen, auch 
an den kleinen Dingen, und das in einer Weise, dat3 sie auch auf den Lesenden 
ijbergeht. Propper weiO aber auch um das abgrungtiefe, ausweglos scheinende 
Leid, in welchem nur der nicht zerbricht, den sein Glaube lehrt, dat3 hinter dem 
scheinbar Sinnlosen doch ein sich selbst gegrundeter Sinn steht. . . ." 

Und an anderer Stelle: „Dieser schlichte und doch so wundervolle Gedichtband 
hat eigentlich einem jeden von uns etwas zu geben. Einem jeden der diese Ge- 
dichte auf sich wirken Idfit und dann und wann wieder in diesem Bande bidttert, 
wird es ein beglOckendes Gefuhl werden, da6 es nun auch in dieser Zeit, die der 
Poesie wie jeder Art von Besinnlichkeit so feindlich scheint, dennoch Dichter gibt, 
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die unsere Zeit - die Besinnlichen jedenfalls, die doch wohl auch heute noch da 

Er ging durch die Holle - Franz Stock _       -Q  p^ 
Verlag   Bonifacius-Druckerei,  Paderborn.   Leinen - TTl  beiren        iz,3u 

Hier in diesem Buch bin ich dem Abbe wirklich =°/'f.derbe9egnet wie jch ,hn aus 
iener Zeft gekannt habe." So schneb Madame BerI.er "ber d.eses  Buch.^^   st 

Christentum der Tat gelebt. ,,n.prer  Zeit   hat es verdient,  in 

werden. Dieses Buch empfiehlt sich selbst. 

j o s e f   P 0 11 e r :   Sauerlfindisches Grenzland in, Wandel der Zeit 
Herausgegeben von der Balver Heimwacht. 16,— UM. 

Der Inholt des ausgezeichneten Buches umfafit 53 in sich obgeschlossene he.mat- 

geschichtliche Abhondlungen: u„„rh»iH 

Oie   Vor-   und   FrOhzeit   des   Honnegebiets^ ^.^nS^t^^^^rSritSf. 

Gevern, Balve, Mellen usw. " D'\°°- ""^J   Gerich    in   Balve  -  Die   Hexen- 

Kloster -  Die   letzten   Kr.ege  Napoleons -De  hes='=*« herlohner 
Industrielle Rump, Altena - Das Balve ,m Kreise 1=^  °hn      "^^^ .    galve - Der 
Landrat: von Wrede-Melschede - D,e   =«;'°^ner Kre,^verwaUun_g n               .^^^_ 
Iserlohner Landrant MiJllensiefen - Das Judentum im Amte Baive 

jahre 1848/49 im Amte Balve usw. ^- ,,   v.   r.^ 

siebzigjahrige vorlegt, ist die Summe einer Lebensarbeit. 

„Wenn ich die Welt lo regieren hatte - - -" ,    „   , 
Heft   11   der   Kleinen Westfdlischen  Reihe", Gruppe   IV.  Verlag   Aschendorffsche 

Verlogsbuchhondlung, Munster. 

in der Hand haben kann, ist erfreulich. 
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aber ist eigen erne feste, frohe Lebensbejahung, kluge Lebenserfahrung, Humor 
und gutmutiger Witz. Das offenbaren besonders einzelne Kapitel des Bdndchens- 
„Plattdeutsche Erziehungsweisheit", „Wer heiratet", „Von den Frauen" Das Alter" 
„Vonn Wetter", „Vom Sparen", „Vom Essen und Trinken", „Gericht und Advokaten"' 
„Biater is - Spruckskes", „Goldene Lebensregein". Auch dem Nicht-Plattdeutschen 
machen verbindende hochdeutsche Worte den Sinn der plaftdeutschen Sprichworter 
verstdndlich. 

„Olsberg gestern und heufe". Eine Chronik des Kneippkurortes Olsberg. 

Im letzten Jahr hat der Kneippkurort Olsberg eine Ortschronik „Olsberg gestern 
und heute" erscheinen lassen, 270 Seiten zeigen die Entwicklung des Ortes durch 
700 Jatire. Die Chronik ist in der Tagespresse sehr gelobt worden; wir konnen 
Einzelheiten dazu nicht sagen, da sie uns noch nicht vorliegt. Zu loben ist in jedem 
Fall, dafi em solches Werk, das eine Unmenge Kleinarbeit voraussetzt, uberhaupt 
zustande kommt und unters Volk kommt. 

Dr. Dr. Clemens Liedhegener: Grevensteiti im Wandel der Zeit. 

(124 Seiten, 26 Abb. / Eigenverlag der Stadt Grevenstein / Ganzleinen 7,- DM) 
Die Heimatliteratur ist um eine wertvolle Schrift bereichert worden. Sie stellt sich 
ebenburtig an die Seite der bisherigen historischen Arbeiten Liedhegeners (u. a. Das 
Kirchspiel Hellefeld, Munster, 1933)  und die zahlreichen  Einzelaufsdtze zur sauer- 
landischen  Geschichte.  Das  im  Juni  1965  erschienene  Heimatbuch  - ubrigens  im 
Monat der Vollendung seines 75. Lebensjahres und der Oberreichung des goldenen 
Doktordiploms - hat Dr. Liedhegener nur unter schwierigen Voraussetzungen schaf- 
fen konnen. Muf3te er doch die zerstreut liegenden, oft schwer erreichbaren Quellen 
auswerten. Mit viel Liebe, FleiR und Geduld hat er sich dieser Aufgabe gewidmet. 
Mit gro(3er  Sachkenntnis  hat der  Rechts-  und  Wirtschaftswissenschaftler  die  Ge- 
schichte Grevensteins: seine historische Vergangenheit, die landwirtschaftlichen Ver- 
hdltnisse,  die   Kirchen-  und  Schulverhdifnisse  dargestellf.   Ein besonderes   Kapitel 
ist verdienten Personlichkeiten aus Grevenstein (u. a. dem  Chemiker und Erfinder 
Franz Anton Lohage, der Dichterin Josefa Berens, dem hochverdienten Pfarrer Peter 
Conrad Nagel, dem Brauereibesitzer Carl Veitins und dem Geistl. Rat Naberschulte) 
gewidmet.  Erwdhnt sei  auch  die  Schutzenbruderschaft St.  Michael, die mit guten 
Wiedergaben  sehr eindrucksvoller,  eigenwilliger,  aber zeitgemdfier  und   kijnstle- 
risch wertvoller Plakeften vertreten ist. Besonders hervorzuheben verdiertt der will- 
kommene,   sehr  sachkundige   und  aufschlufireiche   Aufsatz  von   Dr.   Emminghaus 
Professor der Kirchengeschichte am Priesterseminar des Ruhrbistums Essen   uber das 
„Grevensteiner Hungertuch", das sogar fast funf Quadratmeter gr66er ist als das 
in  der Literafur allbekannfe Telgter Hungertuch! Alles in allem:  Ein  Heimatbuch, 
dem man in viele Schulen und Buchereien, vor allem in jede Grevensteiner Familie 
wunschen mdchte. Bernhard Bahnschulte 

Ditmar Geers: Bauernhofe im Mijnsterland 
Alter - Entwicklung - Hofnahe  Flur 

Der Verfasser untersucht Flur- und Siedlungsentwicklungen an Alfbauernhofen des 
Sand- und Kleigebietes im ostiichen MOnsterland. Sein besonderes Agenmerk 
richtet er auf die hofnahe Flur, den Hofplotz und die Nutzfldchen ouf Formen der 
Einhegung, auf Flurnamen usw. Er sfijtzt sich hierbei auf das Urkataster und geht 
kurz auf die Wandlungen in der Flur bis zum gegenwdrtigen Zeitpunkt ein Ver- 
anschaulicht wird diese allgemein verstdndliche Darstellung durch Karten und Fotos 
(Kleine Westfalische Reihe. Im Auftrage des Westfdlischen Heimatbundes heraus- 
gegeben von Wilhelm Brockpahler, Hans Moritz Meyer und Hans Riepenhausen 
Gruppe I, Heft 7). 

Gemeinschaftsverlag: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Munster/Westf., und 
Veriag Ernst und Werner Gieseking, Bielefeld-Bethel, 1965. 31 Seiten mit 6 Abbil- 
dungen, 4 Kunstdrucktafein mit 8 Fotos, geh. DM 1,-. 
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ZUR JAHRESHAUPTYERSAMMLUNC 

DES SAUERLXNDER HEIMATBUNDES 

Am Freitog, dem 3. Juni 1966, urn 10.30 Uhr, findel in Meschede, 

Heim der offenen Tiir, In den Weingorten 

die ordentliche Mitgliederversommlung des Sauerlander Heimotbimdes 

stott. 

Zu dieser Zbsammenkunft tade ich genraB § 8 der Strizung freundlichst 

ein. 

TAGESORDNUNG: 

I. Teil 

1. Ktirzbericht des Vorsttzenden iiber die Arbeit im vergangenen Johr 

2. Rechnvngslase fijr das Hatishaltsjahr 1965 und Entloslung des Vor- 

standes 

3. Neuvrahl des Vorstondes 

tl. Teil 

4. Referat: „Volk»hochschule und Heimotorbei*" 

Dr. Riepenhousen, Miinster 

5. Aussprache 

Oie Arbeilstagutig wird gegen 13.15 Uhr beendet sein, und die Teilnehmer 

konnen out Einlodung des Heimatbwndes onschiieSend an einem gemeinsomen 

Mitlogessen teilnehmen. 
Mit freundlichen GriiBen 

Dr. Rips, I. Vorsitzender 

An unsere Einzelmitglieder! 

Diesiem Heft liiegt wiieder eine ZahiUcoirte bei. - Unsere Einzelmit- 

gliieder sind hoflich gebeten, den Jahres-beitrag fiir 1966 in Hohe 

von 3,- DM — sofem das nocH n,icht gesdrehen — auf das IConto 

des Heimatoumdes bei der Stadtisparkosse Balve ©inzu-zahlen. 
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WieseihoffMDruck, Arnsberg 
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